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ReichsministerSchieleüber AgmrpsliK derlchlenZchre
T .U Berlin , 28 . April. Am Donnerstag sprach

im Landwirtschaftsfunkder Deutschen Welle der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,
Schiele, über „ Dis Agrarpolitik der letzten Jahre ".
Der Minister führte u . a folgendes aus : Unter dem
Druck der Sorge um die Erhaltung unserer Wäh¬
rung und um die Sicherstellung der Lebensmittel¬
versorgung unseres Volkes beginnt sich die Einsicht
Bahn

"
zu brechen : Die Agrarpolitik ist eine Sache

der gesamten Nation. Wir müssen die Agrarpolitik
bewußt emordnen in die große Linie der Staats¬
politik. Es ist unerträglich, wenn der Bntterzoll,
vielleicht der wichtigste Faktor zum Schutzs der
Veredelungswirtschaft , von gewissen Wirtschrsts-
grupxen zum Handelsobjekt gemacht werden soll.
In einer Zeit, wo alles nach Siedlungspolitik
drängt , verlangen eben höhere Geschäftspolitik den
Schutz der ländlichen Veredelungswirtschaft, dis die
Grundlage für jeden Siedler- und Bauernbetrieb
bildet.

Dos wahre Bild unserer wahren Wirtschafts¬
lage läßt sich am besten darstellen mit dem Bilde
einer belagerten Festung Wir leben unter dem
Druck einer vierfachen Blockade : auf dem Gebiete
der Kredit- und Währungspolitik, der Handels¬
politik und der Tributpolitik sind wir vom Aus¬
lande blockiert.

Der erste Grundsatz für das Durchhalten einer
belagerten Festung ist die Sicherstellung der Nah¬
rungsmittelversorgung. Deshalb ist heute die
Agrarpolitik in erster Linie ein Erfordernis der
Ernährungspolitik. Dort, wo noch unerschöpfte
Produktronsmöglichkeiten mit gesichertem Absatz
auf unserem eigenen Binnenmärkte vorhanden
sind, muß unter Zurückdrängungnicht absolut not¬
wendiger Auslandseinfuhren die heimische Produk¬
tion verstärkt werden. Das gilt jetzt namentlich
für dis gesamte ländliche Veredelunqswrrtschast und
für die deutsche Forstwirtschaft . Erforderlich ist
seiner die rationelle Verwendung unseres Volks¬
einkommens . Jeder einzelne in seinem Prio -it-
haushalt , die öffentliche Hand und die gesamte
Volkswirtschaft müssen die konjunktiven Ausgaben,
insbesondere für Luxuswaren und entbehrliche Aus¬
landserzeugnisse , soweit einschränken , daß größere
Teile des Volkseinkommens zur Verstärkungunseres
Produktivkapitals in der Volkswirtschaft frei wer¬
den . Durch eine nach diesen Grundsätzen ausge¬
staltete Wirtschafts - und Sozialvolitik werden wir
auch die Widerstandskraftvon Staat und Volk für

das Ringen um unsere außenpolitische Freiheit stär¬
ken und neu beleben.

Im zweiten Teil der Rede stellte der Minister,
rückblickend auf die letzten Jahre , fest, daß es bis
auf den heutigen Tag dem zähen Selbstbehaup-
tungswlllen unseres Landvolks und der Agrar¬
politik gelungen sei, das deutsche Volk im wesent¬
lichen selbständig zu ernähren. Unsere Außen¬
politik könne einen festen Kurs steuern , ohne Ge¬
fahr zu laufen, das Volk dem Hunger auszusetzen.
Unsere Nahrungsmittelversorgung sei in ihren
Grundbestandteilenauch dann gesichert , wenn wir
keine Devisen mehr für den Bezug von ausländi¬
schen Lebensmitteln zur Verfügung hätten. Bei
der Fleisch-Wirtschaft kann damit gerechnet werden,
daß, ebenso wie bei den Ackerbauprodukten , in
allernächster Zeit ein Ausgleich zwischen Produk¬
tionskosten und Erlösen eintritt. Bei den bäuer¬
lichen Veredelungswirtschaftenliegt das Mißver¬
hältnis, das noch zwischen den Produktionskosten
und Preisen besteht , in der noch immer unbefriedi¬
genden handelspolitischen Situation . Ein starker
Schutz der Veredelungswirtschaft sei gerade jetzt
erforderlich , da diese in besonders hohem Maße
Arbeitskräfte binden, da ferner ihre Rentabilität
entscheidend sei für die Gesamtertragsfähigkeitder
Landwirtschaft , und da schließlich sonst die Sied¬
lungspläne der Reichsregierung zu einem Fshl-
schlag führen müßten. Wer siedeln will, muß auch
der Arbeit des Siedlers den nötigen handelspoliti¬
schen Schutz gewähren. Trotz starker Zurückdrän¬
gung der Auslandseinfuhr in den letzten Jahren
gaben wir gerade für die Versdelungserzeugnisse
im ersten Vierteljahr 1932 noch immer aus für die
Einfuhr von Schmalz , Speck Fleisch usw . 42 Mil¬
lionen Reichsmark , Eartenbauprodukte 33 Millionen
Reichsmark , Butter und Käse 45 Millionen Reichs¬
mark , Eier, Fische und Wein 57 Millionen Reichs-
Mark, Holz und Zellstoff 23 Millionen Reichsmark.
Der Minister ging weiterhin auf die Erfordernisse
der Forstwirtschaft ein und erklärte zum Schluß:
DreieinhalbMillionen Arbeitslose haben das Schick¬
sal der Arbeitslosigkeit dem Verlagen des Binnen¬
marktes zu verdanken . Der Binnenmarkt kann aber
nur durch eine konsequente Agrarpolitik zur Ge¬
sundung gebracht werden . Deshalb lautet das
staatspolitische ceternm censeo : Agrarpolitik und
nochmals Agrarpolitik? Das ist die Forderung,
der sich heute keiner mehr entziehen kann . Agrar¬
politik ist heute Sache der Nation.

Außenpolitische ErklärungenBrünings inGenf
T .U . Genf, 28 . April. Reichskanzler Brüning

empfing am Donnerstagabend im Hotel Metropole
die internationale Presse , der der Reichskanzler in
deutscher Sprache folgende Erklärungen abgab:

Die deutsche Stellung hat sich nicht geändert. Wir
müssen vom deutschen Standpunkt aus an der Gleich¬
berechtigung und an einer tatsächlichen Abrüstung
unter allen Umständen festhalten . Darin ist sich das
ganze deutsche Volk , wie groß auch immer dis
parteipolitischen Gegensätze sein mögen , völlig einig.
Ich bin auch der Ansicht , daß man über diese Forde¬
rungen Deutschlands durchaus reden kann , denn es
ist ja notwendig, die Lage auf diesem Gebiet ebenso
wie in den anderen Fragen der Reparationen und
der Hilfsmittel zur Beseitigung und Milderung der
Weltkrise ganz klar ins Auge zu fassen . Alle diese
Dinge gehörtenzusammen . Es handelt sich nicht nur
um finanz- und wirtschaftstechnische Fragen , sondern
es handelt sich auch darum, die psychologische Grund¬
lage zu schassen, daß die Völker wieder ein stärkeres
Vertrauen zueinander fassen , well nur davon dis
wirtschaftliche Erholung der Welt nach meiner festen
Uebsrzeugung abhängig ist. Ich bin der Ueber-
Zeugung, daß die Tatsachen augenblicklich in der
Welt ein ganz außerordentlich schnelles Tempo an¬
genommen haben und daß die Beratungen zur Lö¬
sung der Schwierigkeitenlediglich in ein schnelleres
Tempo kommen müssen und sich der Lage anzupassen
haben, falls dis Lösung nicht zu spät
kommen soll . Deutschland weiß , und darin sind
sich alle Deutschen einig , daß die Probleme nicht nur
von Deutschland gelöst werden können , daß man zu
einer internationalen Zusammenarbeit kommen
wuß und daß besonders in diesen kommenden Wochen
und Monaten eine Zusammenarbeitzwischen Frank¬
reich und Deutschland notwendig ist. Trotz aller nicht
,ju leugnenden Schwierigkeiten bin ich fest davon
überzeugt , daß es möglich sein wird, die Dinge in
Europa zu meistern , wenn man den Tatsachen ins
^luge sieht und entschlossen ist , vom Boden der
Wirklichkeit aus an die Aufgaben auf einmal und
so schnell als möglich heranzutreten, um Schluß zu
wachen mit der Zwischenstufe zwischen
Kriegund Frieden, auf der wir stehen . Wir
wüsten zu einem wirklichen Frieden kommen , der
seine Taktik ist . und der zu einem wirklichen Frie¬
den Eurovas und der ganzen Welt führt.

Man darf nicht vergessen , daß die erregte Stirn-
Wung in Deutschland zu einem großen Teil zurück¬

geht auf die unsagbaren wirtschaftlichen Nöte und
Leiden , auf der anderen Seite aber auch auf die Tat¬
sache. daß Deutschland allzuviel Enttäuschungen in
den letzten Jahren zugemutet worden sind.

Ich fühle mich in Uebereinstimmnug mit dem
ganzen deutschen Volk , wenn ich betonte , daß Deutsch¬
land ein in jeder Hinsicht friedliebendes Volk ist und
daß. wenn man Deutschland Recht und Gerechtigkeit
zuteil werden läßt, dann auch in Deutschland eine
einmütige Meinung entstehen und Deutschland noch
stärker als bisher ein starker Bürge der friedlichen
Entwicklung in der Welt sein wird.

Wie Frankreich seine Abriiffungs-
Sabotaae bemänteln will

Deutsch- französische Auseinandersetzung inr
l Flottenausschuß.

T .U. Genf. 28 . April. Im Flottenausschußder
Abrüstungskonferenz kam es am Donnerstag zu
einer Auseinandersetzung zwischen Deutschland und
Frankreich . Der frühere französische Marinemini¬
ster Dusmont erwähnte in einer einstündigen Rede,
daß Frankreich sich in einer besonderen Lage be¬
finde und seine Sicherheitsforderungbesonders be¬
rücksichtigt werden müsse . Hierbei kam er ans die
„vier Invasionen"

, die Frankreich während eines
Jahrhunderts habe erdulden müssen , und erwähnte
ferner die Beschießung ungeschützter französischer
Städte in Algier sowie englischer Städte durch die
deutschen Schisse „ Soeben" und „Breslau" .

Der deutsche Vertreter Freiherr von Rheinbaben
trat den französischen Behauptungen sofort mit
großem Nachdruck entgegen . Er w : es besonders
auf die napoleomschen Kriege hin , nach denen d's
schließliche Besetzung Frankreichs durch einen der
größten Angriffe hervorgerufen wurde, die die
Weltgeschichte erlebt habe . Zur Beschießung unge¬
schützter Städte im Weltkriege stellte Freiherr von
Rheinbaben fest, daß sie von den deutschen Milt-
tärbefehlshabern zweifellos in der Annahme vor¬
genommen wurde, daß es sich um Plätze militäri¬
scher Bedeutung handelte oder um solche, dis Stütz¬
punkte für militärische Unternehmungen waren.
Unabhängig hiervon aber gäbe es eine so lange
Lifte der Beschießung offener und friedlicher Stadls
auf deutschem Boden durch französische Luftangriffe,
daß es wohl zweckmäßiger wäre, diese Frage an
dieser Stelle nicht zu vertiefen . Rheinbaben schloß

mit dem Vorschlag , die Erörterung aller derartiger
Dinge im See-Ausschuß in Zukunft zu unterlassen,
da solche Aussprachen im offenen Gegensatz zu den
Aufgaben der See-Abrüstung stünden.

Die Ausführungen des deutschen Vertreters fan¬
den weitgehendes Verständnis und Anerkennungbst
einigen anderen Abordnungen.

Tardieu sagt ab
Die gescheiterte Fünf -Mächke-konferenz.

Es war ein letzter Versuch zu einem weltpoliti¬
schen Großreinemachen, den die Engländer und
Amerikaner unternahmen, als sie nach Rücksprache
mit Brüning Herrn Tardieu auf Freitag nach Genf
einluden . Auch England und Amerika hatten
schließlich begriffen, daß alles Herumarbeiten an
allen politischen Fragen , angefangenvon den Tributen
bis hin zur Weltwirtschaftskrise Stümperwerk blei¬
ben mußte, solange nicht die Grundtatsache der
deutsch-französischen Unversöhnlichkeit , nämlich die
krasse Ungleichheit der Rüstungen, beseitigt ist. Und
es ist immerhin ein Erfolg Brünings , daß er wäh¬
rend seines Genfer Aufenthalts nun auch die Eng¬
länder und die Amerikanerzu der von Italien längst
gegebenen Anerkennung der deutschen Gleichberech¬
tigungsforderung gebracht hat. Es sollte der Sinn
der Genfer Fünfer-Konferenz sein , daß der franzö¬
sische Ministerpräsidentvor die Tatsache der erfolgten
allgemeinen Anerkennungder deutschen Gleichberech¬
tigungsforderung gestellt und zur Entscheidung ge¬
zwungen wurde.

Aber Herr Tardieu hat sich aus der Schlinge ge¬
zogen . Er tat es auf die plumpeste und gewöhnlichste
Weise , nämlich durch Vorschützen einer Krankheit—
aber er erreicht doch damit, daß der Reichskanzler
Dr. Brüning mit leeren Händen heimkehrt . . .

Es war von allem Anfang an mehr als unwahr¬
scheinlich. daß der französische Ministerpräsident sich
dem politischen und moralischen Druck Englands,
Amerikas und Italiens beugte , um die deutsche
Gleichberechtigung tatsächlich anzuerkennen. Frank¬
reich will an diesem Sonntag wählen und sämtliche
Parteien warten geradezu daraus, eine außen¬
politische Wahlparole zu finden , da alle inner¬
politischen Parolen schal geworden sind . Frankreich
hat aus dem Ergebnis der deutschen Wahlen Honig
zu saugen versucht — aber das langt sa nicht . Erst
eine Annahme oder eine Ablehung der tatsächlichen
deutschen Gleichberechtigung in der Rüstunqsfrage
durch Tardieu hätte noch in knappen 24 Stunden
das gesamte politische Bild der französischen Wahlen
entscheidend ändern können , zumal der wichtigere
zweite Wahlgang noch acht weitere Propagandatage
bietet . Herr Tardieu zog es vor, krank zu werden,
auch wenn er dann gezwungen war , gleichzeitig auf
seine Wahlrede zu verzichten.

Nun soll man aber bitte nickt glauben , daß
Tardieu oder irgendein anderer französischer Mi¬
nisterpräsident etwa nach den Wahlen geneigter
wäre, den Engländern und Amerikanern auf dem
Wege der Vernunft gegenüberDeutschland zu folaen.
Soweit sind wir noch nicht . Für Frankreich sind
Zugeständnisse in der Abrüstunqsfrageabbängig von
politischen Voraussetzungen . Und politische Zuge¬
ständnisse sind abhänqia vom Stande der Rüstung.
So lebt Frankreich 14 Jahre nach Ende der militä¬
rischen Kriegshandlungenin einem Kreis des Wahn¬
sinns . den aufzubrechen keinem noch so gesunden
Menschenverstand gegeben ist.

VoliWe RlwMau
Sitzung der wirtschafksparteilichen Rsichstags-

fraklion.
/ ^TU . Berlin. 28 . April. Im Reichstag ist heute

vormittag die Fraktion der Wirtschaftsparteiunter
dem Vorsitz des Abg . Mollath zusammengetreten,
um zu dem Ergebnis der Länderwahlen, besonders
der Preußenwahlen. Stellung zu nehmen . Bekannt¬
lich ist die Wirtschaftsparteibei der Wahl zum preu-
hischen Landtag leer ausgegangen. — Bon den an¬
deren Fraktionen des Reichstags haben inzwischen
auch die Christlichsozialen und die Bayrische Volks-
pavtei Sitzungenangesetzt , und zwar für den 9 . Mai.
Auch die übrigen Fraktionen werden kurz vor dem
Zusammentritt des Reichstages Sitzungen abhalten.

Die Thüringer Nationalsozialisten nehmen
am den Haushallsberalnngen nicht teil.

/ xTU . Weimar. 28 . April. Die Nationalsozia¬
listen werden an den Etatsberatungen im Thüringi¬
schen Landtag zunächst nicht teilnehmen. Sie wollen
auch Len Ausschußberatungenfern bleiben . Wann
sie zu Len Verhandlungenwieder erscheinen werden,
steht nach Auskunft der Fraktion noch nicht fest.

MWraucnsankrag gegen die lippische Regierung
abgelehnk.

^ T . U . Dekmold. 28 . April. Donnerstagvormittag
wurde im Lippischen Landtag der nationalsozia¬
listische Mißtrauensantrag gegen die Regierung ab¬
gelehnt . Für den Mißtrauensantrag stimmten die
Deutschnationalen , die Nationalsozialisten, das
Landvolk und die . Wirtschaftspakte ! . Die D . Vp.
enthielt sich der Stimme.

Neueste Iliilkmeldmigen
lEigeuer Auukdienft .)

Von den bei der Schlagwetterexplosion
auf der Konkordia - Grube verletzten Berg»
lenken ist einer gestorb e n.

*

Die Erklärungen Brünings vor der internatio¬
nalen Presse in Genf haben bei einigen Pariser
Blättern Verwunderung darüber ausgelöst , daß
Brüning besonderen Nachdruck aus die Notwendig¬
keit einer deutsch-französischen Annäherung gelegt
habe. Dieser Frieden , an dem die Deutschen mikzn-
arbeiken wünschten, sei nicht der, der augenblicklich
bestehe.

Zu den Unterredungen zwischenSkimson.
Macdonald und Brüning meldet der dipl.
Mitarbeiter des Daily Tei^ daß die drei Staats¬
männer sich über die Notwendigkeit einig geworden
seien, in Lausanne auf eine endgültige Lösung hin-
zuarbeiken.

Die der amerikanischen Regierung nahestehende
Newyork Herold Tribüne schreibt zu den Vorgängen
in Genf , daß die Welk von heute eine andere sei, als
191S. Danach müsse man sich in derAbrüstungs-
frage richten . Allseitiges Entgegen¬
kommen sei notwendig.

*

Der ehemalige argentinische Staatspräsident
Uriburie ist in der vergangenen Nacht ne -»
starben.

Sensationelle Gerüchte um Oelkönig Dekerding

^ 4 ^

Sir Henry Deterdtng, der Präsident des Petro-
leumkanzevns Royal- Dutch -Shell , über den seit
Tagen aus sämtlichen - Weltbörsen -sensationelle
Gerüchte im Umlauf sind . Sein Rücktritt wurde

bereits gemeldet , jed-o-ch wieder dementiert.

Vu-resch vor dem Nakionalrat.
Noch keine Entscheidung über die Auflösung

des Parlaments.
/ ^TU. Wien, 28 . April. Im Natio-nalrat gab

BundeskanzlerBurescham Donnerstag die angekün¬
digte Erklärung ab , in der er u. a . auch auf die
handelspolitische Aktion der Regierung einging. —
Buresch erkannte die Hilfsbereitschaft der Groß¬
mächte an und gab der Erwartung Ausdruck , daß
die Meinungsverschiedenheitenin der Donaufrage
über-brückt und eine Verständigunggefunden werde.
Er habe Grund zu der Annahme, daß der öster¬
reichische Vorschlag , die Großmächte sollten die Do¬
naustaaten schleunigst einladen, ihre handelspoliti¬
schen Programme selbst Larzulegen, angenommen
werden würde. Daß bei der Beratung der wirt¬
schaftlichen Fragen da und dort auch die Fragen der
europäischen Politik auftau-chten , werde niemand
Wunder nehmen . Oesterreich wolle unter voller
Wahrung seiner Selbständigkeitjede politische Bin¬
dung vermeiden, wenn es auch geneigt und fest -ent¬
schlossen sei, mit allen Nachbarstaatenund mit allen
anderen Ländern, die es wollen , zu einem Ausbau
der wirtschaftlichen Beziehungenzu gelangen.

Feierlicher Empfang Jsmet Paschas in Moskau.
/ vTU . Moskau (über Kowno ) , 28 . April. Mos¬

kau zeigte aus Anlaß des Besuchs des Ministerprä¬
sidenten Jsmst Pascha reichen Flaggenschmuck in
den türkischen und russischen Farben . Zu Ehren der
türkischen Gäste fand am Nachmittag in Moskau ein
Empfang statt, bei dem Molo-tow in einer Rede d :e
große politische Freundschaft, die zwischen Moskau
und Angora bestehe , feierte.

Jsmet Pascha gewährte auf der Reise -vonOdessa
nach Moskau der sowjetrusiischen Presse eine Unter¬
redung. Er sei glücklich, die Sowjetunion kennen zu
lernen. Der Besuch sei ein Beweis für die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Moskau und der
Türkei, -die van beiden Seiten von Herzen gewünscht
würden. BeideLänder verfolgtengleichgerichtete In¬
teressen . In Moskau sollten alle politischen un¬
wirtschaftlichen Fragen geregelt werden,



Lerrl -Peine wird Landtagspräsident.
/ / Wie zuverlässig verlaut-st , hat Wolf Hitler

Len Abg . Kerrl-Peine zum Lan-dtagspräsidenten in
Preußen bestimmt . Abg . Kerrl dürfte also aller Bor¬
aussicht nach Nachfolger des bisherigen sozialdemo¬
kratischen Präsidenten Wittmack werden . Die Mit¬
teilung, daß Abg . Kube für den Posten in Frage
komme , trifft nicht Zu, da Kuba die politische Leitung
der nationalsozialistischen Landtagsfraktion behal¬
ten will.

Sozialdemokraten und Kommunisten.
Annäherung möglich?

/ l. Die Einbuße, die die Sozialdemokraten und
die Kommunisten bei den Preußenwahlen erlitten
haben, hat dem linken Flügel der sozialdemokrati¬
schen Partei , der van jeher für eine Annäherung
von Sozialdemokraten und Kommunisten eingetre¬
ten ist , wiederOberwasser gegeben . Einer der Führer
des linken Flügels ist bekanntlich der Reichslags¬
präsident Loebe , der in der letzten Zeit in Versamm-
lungsreden und Zeitungsartikeln mehrfach für eins
geschlossene proletarische Front eingetreten ist. In¬
zwischen sind auch die Kommunisten , die bei den letz¬
ten Wahlen im allgemeinen schlecht ab geschnitten
haben , solchen Gedankengängenanscheinend zugäng¬
licher geworden. In parlamentarischenKreisen ver¬
lautet , daß natürlich noch keine offiziellen Be¬
sprechungen zwischen Len beiden Parteien stattge¬
funden haben , daß aber Unterhändler an der Arbest
sind , um zunächst einmal eine allgemeine unver¬
bindliche Verhandlun-gsgrundlage zu schaffen.

MrisOaMNieiwerter für Brülmg
T .U . Berlin, 28 . April. In der Sitzung der

Reichstagsfraktionder Wirtschastsparteikam bei der
Aussprache über den Ausgang der Länderwahlen
zum/Ausdruck, daß die Partei ihre zustimmende
Haltung zum Kabinett Brüning vorläufig nicht zu
ändern brauche . Allerdings würden die Führer der
Partei dem Reichskanzler in der nächsten Woche ihre
Forderungen aus beschleunigte Maßnahmen für den
inneren Aufbau der deutschen Wirtschaft unterbrei¬
ten . — Am Nachmittagtritt der Gesamtvorstandder
Wivtschaftsparteizusammen.

Wie verhalten M die Kommunistenim
neuen preußWen Landtag?

Der Zonkralsusschusz der KPD. berät -,
T .U . Berlin, 28 . April. Der Aentralausichußder

Kommunistischen Partei trat am Donnerstagnach¬
mittag gemeinsam mit dem Vorstand der kommu¬
nistischen Landtagsfraktion zu einer Sitzung zusam¬
men, in der voraussichtlich eine erste Entscheidung
darüber fallen wird, welche Taktik die Kommunisten
im neuen preußischen Landtag verfolgen werden.

Die bisher in der Presse ausgesprochenen Ver¬
mutungen über die Haltung der Kommunisten gegen¬
über einem Antrag der Rechtsparteien auf

" Rück¬
gängigmachung der .GeschäftsotÄnungs -Aenderung
hinsichtlich der Wahl des Ministerpräsidenten sind
von den Kommunisten als haltlose Erfindungen be¬
zeichnet worden. Zu dem tatsächlichen Sachverhalt
ist zu sagen , Laß es der unmittelbaren Unterstützung
eines entsprechenden Antrages der Rechtsparteien
durch die Kommunisten überhaupt nicht bedarf. Die
Rechte befindet sich gegenüber den bisherigen Koa-
litionsparteien in der Mehrheit, daher kann die von
den bisherigen Regierungsparteien vorgenommene
Aenderung der Geschäftsordnungwieder rückgängig
gemacht werden, wenn die Kommunisten sich bei der
Abstimmungder Stimme enthalten. Daß die Kom¬
munisten mit den bisherigen Regierungsparteien
gegen den Antrag der Rechten stimmen werden, ist
angesichts der scharfen Verurteilung, die die Ge¬
schäftsordnungsänderungkürzlich durch die Kommu¬
nisten erfahren hat, schlecht vorstellbar. Trotzdem
muß man sich auf Ueberrafchungen gefaßt machen.

Die Nationalsozialisten
fordern RegiemWsrülkiritt m Thüringen

Die Landtagsfraktion der Thüringer National¬
sozialisten fordert die Thüringer Landesregierung
auf, sofort Zurückzutreten . Es liege im Interesse der
bürgerlichenParteien , ihr unnatürlichesZusammen¬
gehen mit den Sozialdemokraten aufzugeben und
mit den Nationalsozialistenauch in Thüringen die
Sozialdemokratie zu bekämpfen.

Zu den GeriMeu über neue Koalitions-
Verhandlungenin Hessen

T . U . Darmstadk , 28 . April. Zu den Meldungen
über neue Koalitionsverhandlungen zwischen Zen¬
trum und Nationalsozialistenin Hessen ist zu. sagen,
daß es sich zunächst nur um Gerüchte handelt, für
die positive Unterlagen nicht vorhanden sind . Es ist
kaum anzunehmen, daß vor der Entscheidung in
Preußen Aenderungen in Hessen eintreten werden.

Tatsache ist jedoch, daß gewisse Veränderungen
in der nationalsozialistischen hessischen Landtagsfrak¬
tion vorgenommenwerden. So ist zum Beispiel an
Stelle des ausgeicbiedenen Abgeordneten Bütler-
Eberstadt Stadtrat Stirtz-Darmstodt in das hessische
Parlament eingetreten, nachdem Butler durch die be¬
kannte Schießasfäres er sieht im Verdacht , sich selbst
angeschossen zu haben ) stark kompromittiert ist. Wei¬
ter steht in Aussicht , daß noch andere Mitglieder der
natiionalsozialistisOen Landtagsfraktion ausgewech¬
selt werden , so z. V . olle , die schon einmal mit dem
Strafgesetz in Konflikt gekommen sind . Auch der
Fraktionsführer Abg . Dr. Lenz , - er noch dem Reichs¬
tage angehört und infolgedessen stark überlastet ist.
soll nächstens anderweitig verwendet werden. Und
schließlich ist der Gaufack bereiter - er Kriegsbeschä-
digten-Angelegenheiten Weygoldt, der durch seinen
Brief an Len nationalsozialistischen Reichstagsabge-
ordnoten Oberlindober-München bekannt geworden
ist . A dem er scharfe Kritik an der hessischen Land¬
tagsfraktion der NSDAP , übte , infolge dieser Kritik
vus der Partei ausgeschlossen worden

AeMrurWkogWW
der Nationalsozialistenund Bürgerlichen in Anhalt.

T . U. Dessau, 28 . April. Von den anhaltischen
Rechtsparteien wurde am Donnerstagabend fol¬
gende Mitteilung ausgegeben;

„ Die am 28 . April im Kaiserhof in Dessau Zu¬
sammengetretenenVertreter der NSDAP , und der
bürgerlichen Fraktionen des neugewählten Land¬
tages beschlossen in grundsätzlicher Einigkeit , über
die seitens der Nationalsozialistenvorgeschlagenen
Grundsätze sich zu einer Regierungskoalition zu-
sammenzuschließen . Ziel dieser gemeinsam zu bil¬
denden nationalen Regierung ist nach allseitigem
Willen der anwesenden Vertreter die Beseitigung
der durch marxistische Mißwirtschaft entstandenen
Volksschäden an materiellem und ideellem Gut der
anhaltischen Volksgenossen durch eine nationale,
soziale und christliche Aufbauarbeit. "

AmmUs?
T . U . Berlin, 28 . April. Wie von unterrichteter

Seite verlautet, ist der Reichssustizminister damit be¬
auftragt worden, anläßlich der Uebernahme der
zweiten Amtspsriodedes Reichspräsidenten von Hin-
denburg die Möglichkeit einer Amnestie zu über¬
prüfen. Ob sich eine solche Möglichkeit im Sinne
eines Reichsgesetzes finden wird, ist allerdings zwei¬
felhaft . Es sei denn , daß sich im Reichstag hierfür
eine Mehrheit finden wird . Andernfalls ist damit
zu rechnen , daß den Länderregierungen empfohlen
wird, von sich aus Einzelbegnadigungen vorzu¬
nehmen.

Gegenüber den Nachrichten , daß Feierlichkeiten
anläßlich der Uebernahmeder zweiten Amtsperiode
des Reichspräsidenten von Hindenburggeplant seien,
verlautet, daß es im Sinne des Reichspräsidenten
liegt , diesen Tag ohne besondere Hervorhebungvor¬
übergehen zu lassen , zumal es sich um eine Wieder¬
wahl und nicht um eine Neuwahl gehandelt hat.

„StahlhelmmW varieLvMW, sondern
MWolltLsch"

Eine Leldte -Rede in Dresden.
T . U . Dresden, 28 . April. Der erste Bundesführer

des Stahlhelm, Franz Seldte, hielt am Donnerstag
im Dresdener Zirkusgebäudeeine Rede , in der er
den Standpunkt herausstellte, daß der Stahlhelm
nicht parteipolitisch , sondern staatspolitisch eingestellt
sei. Seldte führte u . a . aus : Wenn der Stahlhelm
politisch denkt , dann denkt er staatspolitisch . Unter
ureigenstesThema ist das Nationale in jeder Form.
Parteipolitik ist uns zu eng . Wir denken über Par¬
teien hinweg in Volk und Volksgemeinschaft . Unser
Komps wird von der hohen Idee und dem Willen
getragen, das gesamte deutsche Kulturgut zu retten,
zu bewahren und zu erhalten. Das. was wir durch¬
wachen , ist eine Krise . Das, was wir zu tun haben,
ist das Erkennen des tiefen Sinnes dieser Krise . Zu
dieser Erkenntnis ist nur der starke und nationale
Mensch befähigt, der über Parteien hinweg, ja letz¬
ten Endes über sich selbst hinaus denken -und hinweg¬
schreiten kann.

KomMMMcker Spitzel
von Nationalsozialisten erschlagen.

T . U Berlin, 28. April. Wie gemeldet , wurde
der Architekt Hugo Freep am 24 .

'April in einem
Garten am Bahndamm in Steglitz tot ausgefunden.

Die polizeilichen Ermittlungen haben jetzt er¬
geben , daß Freeck am 23 . April abends von drei
Nationalsozialisten überfallen und erschlagen wor¬
den ist . — Die Täter , die am Donnerstag verhaftet
wurden, sind geständig , bestreiten aber die Tötungs'
absicht. Sie hätten dem Freeck, der als kommu¬
nistischer Spitzel galt, nur einen Denkzettel geben
wollen.

Skandal
um den französische« Sozialisten Reynaud.

T . U. Paris , 28 . April. Ein Skandal, dessen Aus¬
wirkungen noch nicht übersehen werden können und
in dem der bekannte sozialistische Abgeordnete Rey¬
naud verwickelt sein soll , ist jetzt in St . Raphael an
der französischen R 'viera entstanden . Einer der
Hauptaktionäre des dortigen Casinos , ein gewisser
Baron Raab , hat gegen den ehemaligen Direktor des
Casinos Strafanzeige erstattet, weil er angeblich eine
Summe von 89 000 Franken nicht abgeliefert habe,
die ihm in Form von Schecks von dem sozialistischen
Abgeordneten übergebenworden seien . Diese Schecks
sollen jedoch nach Aussage des ehemaligen Direktors
ohne Deckung gewesen fern . Man habe seiner Zeit
von einer Strafanzeige abgesehen , weil Reynaud
als Abgeordneter sehr bekannt war und außerdem
versprochen habe , zu zahlen . Nach der Mitteilung
eines Blattes soll Reynaud im letzten Jahre Schecks
im Gesamtbetrag von 825 000 Franken ausgegeben
haben.

Ser FM Wels - Sr. Ley
Ems Darstellung Dr. Leys.

T . U . Düsseldorf , 28 . April. Ueber den Zusam¬
menstoß mehrerer Nationalsozialistenmit dem so¬
zialdemokratischen Parteiführer Wels und dem Köl¬
ner PolizeipräsidentenBauknecht übergibt Abg . Dr.
Ley nunmehr nach seiner Haftentlassung der Osffent-
llchkeit eine Erklärung, in der es heißt:

„Der Führer der SPD . Herr Otto Wels saß be¬
reits um 21 Uhr mit mehreren prominenten Ge¬
nossen seiner Partei , darunter PolizeipräsidentBau¬
knecht von Köln und Regierungspräsident Bier , im
Hotel Deis . Hier wurden ununterbrochenbis 2 Uhr
nachts schwere Weine getrunken . Gegen 2 Uhr er¬
hoben sich die Herren und Genosse Wels ging , „mit
schwerer Schlagseite behaftet" , dem Hotelausgang
zu . Als er schon am Ausgang war . fiel an unserem
Tisch der Ruf : „Heil Hitler" . Darauf kam Wels
zurück an unfern Tisch, neigte sich über mich, nahm
eine drohende Geste gegen mich ein und sagte in
seinem tiefen Baß : „Was wollt ihr , gilt das mir? "
Ich möchte bemerken , daß wir alle noch saßen.
Gleichzeitig stürzte sich auch Polizeipräsident Bau¬
knecht auf unseren Tisch und stieß einen Partei¬
genossen vor die Brust . Darauf will nun Wels einen
Hieb unter den Hals und Bauknecht einen Hieb mit
einer Flasche erhalten haben . Ich persönlich habe
nichts davon gesehen und es steht einwandfrei fest
und sogar Wels und Bauknecht geben das zu , daß
ich ln keiner Weise daran beteiligt war . Interessen:
ist , daß Bauknecht zunächst Len ParteigenossenKoster
und später den Parteigenossen Fuchs beschuldigte
Ich wurde nicht verhaftet, ging aber freiwillig mit

zur Wache , um als Zeuge zu dienen. Erst aus der
Wache wurde ich verhaftet. Bisher hatte Bauknecht
nie behauptet, und auch jetzt behauptet er nicht , ich
hätte ihm die Krawatte abgerissen . Erst am näch¬
sten Tage findet sich eine mich belastende Auslage
im Protokoll. Uebrigens behaupten einwandfreie
Zeugen, Laß er die Krawatte nie verloren hat . Bon
meiner Verhaftung an bin ich im Polizeipräsidium
geradezu unmenschlich behandelt worden, getreten
geschunden , am Boden liegend mit dem Kopf gegen
die Schränke gestoßen , von dem Ueberfallwagenmit
dem Kopf aufs Pflaster geworfen und noch in mei¬
ner Zelle verprügelt worden. Der Arzt, der mich
erst nach vier Tagen untersucht hat, war entsetzt über
die blauen und grünen Flecke, die ich am Körper
hatte. Alles das geschah in Gegenwart des Polizei¬
präsidenten Baukriecht . Gegen die betreffenden Be¬
amten und gegen Bauknecht selbst habe ich durch
meinen Rechtsanwalt Strafantrag stellen lassen
wegen gemeinsamer schwerer Mißhandlung und
Mißbrauch des Amtes. Auch bei Len Vernehmun¬
gen am nächsten Tage bekundete Wels wieder, daß
ich -nicht geschlagen habe . Schließlich entschied das
Gericht eindeutig und klar : Fuchs und Ley sind
sofort zu entlassen .

"
Der Kölner Polizeipräsident teilt in einer Er¬

klärung mit, daß diese Darstellung falsch sei. Richtig
ist, daß in meiner Gegenwart Drs Ley von Polizei¬
beamten nicht mißhandelt worden ist.

Der Abg . Haske (NSDAP . ) hat wegen dieser
Vorgänge eine kleine Anfrage an den preußischen
Landtag gerichtet , in der er fragt , was Las preu¬
ßische Staatsministerium zu tun gedenke , um im Zu¬
kunft solche Ausschreitungen preußischer Polizsi-
beomtsr zu verhindern, und ob es bereit sei, den
PolizeipräsidentenBau-knecht sowie die übrigen der
Mißhandlung im Amte beschuldigten Beamten so¬
fort aus dem Amte zu entfernen und der Bestrafung
zuzuführen

Neuss aus Mer Welt
IT Jahre Zuchthaus für politischen Fanatismus.

Dortmund , 28 . April . Nach dreitägiger Ver¬
handlung wurde heute der 27jährige Nationalsozia¬
list Fritz Albrecht wegen vollendeten und versuch¬
ten Totschlags , versuchter Tötung und vollendeter
Nötigung in Tateinheit mit Waffenmißbrauch zu
der gesetzlichen Höchststrafe von 15 Jahre » Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt. In der
Urteilsbegründung heißt es u . a . , daß das Gericht
als einzige gute Charaktereigenschaft dis kamerad¬
schaftliche Gesinnung des Angeklagten festgestellt
habe . Der Angeklagte habe aus politischem Fana¬
tismus gehandelt.

Schwere Ausschreitungen bei einer Exmittierung
in Hake. >

T .U . Halle, 28 . April . Bei dem Versuch einer
Exmittierung am Stadtgutweg, der vorwiegendvon
Kommunisten bewohnt ist, kam es am Donnerstag
zu schweren Ausschreitungen . Bereits um 10 Uhr
hatte die Polizei umfangreiche Absperrungenvorge¬
nommen. Als gegen 11 Uhr ein Möbelwagen er¬
schien, um die Möbel des Exmittierten abzuholen,
wurde der Kutscher mit Steinen beworfen und ver¬
letzt. Aus den Fenstern der Nachbarhäuserwurden
Pfiffe und Zurufe laut, so daß die Polizei zur
Schließungder Fenster aufforderte. Als dieser Auf-
orderung keine Folge geleistet wurde, gab die Poli¬

zei Schreckschüsse ab , die mit scharfen Schüssen be¬
antwortet wurden. Die Polizei eröffnete daraufhin
das Feuer gegen die Fenster und drang in die Woh¬
nungen ein . Etwa dreißig Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Selbstmord eines Jabrikbesitzerehepaares.
T .U . Iserlohn, 28 . April. Hier hat sich am Don¬

nerstag der angesehene FabrikbesitzerKarl Klincke,
Inhaber der Metallwarenfabrik F . W . Klincke, mit
einer Gattin aus wirtschaftlicher Rot mit Gas ver¬

giftet.
Für ß0 060 Goldbarren gestohlen.

T .U . Weseritz (Grenzmark Posen -Wsstpreußen) .
28 . April. In der Nacht zum Mittwoch wurde,
wie erst jetzt bekannt wird, aus dem Spsrr-
raum des polnischen Grenzbahnhofs Bsntschen eine
Kiste Gold entwendet , die aus Holland kam und für
die polnische Staatsbank bestimmt war . Der Wert
der gestohlenen Goldsendung beträgt 60 000 -4t . Der
Tat verdächtig sind ein Zollbeamter und ein Eisen-
bahnarbeiter, dis verhaftet wurden. Die gesamte
Grenzpolizei und die Kriminalbeamten aus Posen
wurden aufgeboten , um das Gold wieder herbei¬
zuschaffen.

Selbstmord eines bekannte « Lausitzer Juristen.
T . U . Bautzen , 28 . April. Am Mittwochnachmit¬

tag wurde der bösährige Justizrat und Ritterguts¬
besitzer Messer mit einem Herzschuß , den er sich mit
einem Jagdgewehr beigebracht hatte, in einem
Waldgrundstück in der Nähe von Bautzen tot auf¬
gefunden . Die Ursache des Selbstmordes des be¬
kannten Lausitzer Juristen soll auf wirtschaftliche
und familiäre Schwierigkeiten zurückzuführen sein
Justizrat Messer , der s . Zt . auch in dem sensatio¬
nellen Breslauer Millionenerbschaftsprozeß ver¬
wickelt war . hat ein Testament und eine Anzahl
Briefe hinterlassen , die voraussichtlich Aufschluß
übe,r die Beweggründe geben werden.

Ein Schnellzug in Amerika entgleist.
Bisher zwei Take.

T .U . Newyork , 28 . April. Bei South Bend in
Indiana entgleisten Donnerstagmittag vom Schnell¬
zug der Newyork -Central-Railroad-Linie die Loko¬
motive und drei Wagen. Die Wagen stürzten die
Böschung hinunter und prallten auf ein Wohnhaus.
Bisher sind zwei Tote und zahlreiche Verletzte fest¬
gestellt worden. Die Toten sind Eisenbahnbeamte.
Die Ursache des Unglücks ist noch unbekannt.

12060 Berliner GasiwirSsangesiellie
gekündigt

T . U. Berlin, 28 . April. Den Berliner Gast-
wirtsangestc-llten war von den Arbeitgebern der
bisher gültige Lohn - und Manteltarifvertrag ge¬
kündigt worden. Die Verhandlungen zwischen

Kleine AaKnHlea
Die Vertreter Frankreichs , Englands

und Italiens haben in Kowno einen gemein¬
samen Schritt unternommen und gegen die
Hinderung der Freiheit der deutschen
Parteien im Wahlkampf durch die litauischen
Behörden protestiert.

In einer Wahlrede Tardieus, die wegen seiner
angeblichen Erkrankung von einem Unterstaats¬
sekretär verlesen wurde, spricht sich der Minister,
Präsident gegen die Revisi onspolitix
aus.

ReichskanzlerBrüning besuchte am Donners¬
tagabend zusammen mit MacDonald den amerika¬
nischen Staatssekretär Stimson. Die Abreise des
Reichskanzlers aus Genf ist auf Freitagvormittag
festgesetzt worden.

Nach Mitteilung von englischer Seite besteht der
Plan einer neuen Zusammenkunftzwischen Brüning,Tardieu und MacDonald in der Woche nach Pfing¬
sten . Vorläufig ist der 18 . Mai dafür <in Aussicht
genommen.

Im Nationalrat gab Bundeskanzler Buresch
Erklärungen ab in denen er betonte, daß Oesterreich
seine Selbständigkeitwahren, jede politische Bindung
vermeiden , aber mit allen Nachbarländern zu einem
Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen gelangen
wolle.

Wie von W ' ener amtlicher Seite erklärt wird,
entspricht die Nachricht des „ Daily Expreß"

, wonach
eine LsterreichischeMoratoriumserklch
rung bevorstehe , nicht den Tatsachen.

Vertretern der Eastwirtsangestellten und den Ar¬
beitgebern scheiterten aber an der Ablehnung der
Gastwirtsangestellten, so daß Donnerstagmörgen
ungefähr 12 000 Gastwirtsangestellten gekündigt
wurde. Die Hauptforderung der Arbeitgeber ist
die Herabsetzung der Urlaubstage. Diesen Forde¬
rungen wollen die Gastwirtsangestelltsn sich aber
nur fügen , wenn der gegenwärtige Tarifvertrag
bis Ende September verlängert würde.

Mrender englischerStahlindustrieller
erschossen aufgefunden

T .U. London, 28 . April . Paul Richard
kuehnrich , ein früherer Direktor der Firma Dar¬
wind Ltd. , der eine führende Persönlichkeit in der
Stahlindustrie von Sheffield ist. wurde in seinem
Haufe Hally Lourk in Sheffield erschossen ousge-
sunden. Am Mittwoch war mikaekeilt worden , daß
kuehnrich eine Urkunde unterzeichnet hakte wonach
er feine Aktiven an seine Gläubiger überlassen hat.
Er hatte schwere Verluste in der Aniversal -Skahl-
corperakion erlitken.

Der Diener kuehnrich brachte wie gewöhnlich
am Donnerslagmorgen die Pos ! in das Wohnzim¬
mer. Als er wieder hinausgegangen war . horte er
zwei Schüsse. Er stellte fest, daß die Tür inzwischen
verschlossen worden war . Als der Diener durch das
Oberlicht der Tür des Wohnzimmers blickte , sah er
Auehnrich auf dem Fußboden liegen . Die Polizei
brach das Zimmer auf und fand kuehnrich tot vor.
Auehnrich ist etwa siebzig Jahre alt . Er war in
Europa nutz Amerika als Hersteller von hochwer¬
tigem Stahl und von Rasierklingen bekannt.

Jever , 29 . April 1932.
* Die Aprilverfammlung des Stahlhelm Jever

fand im Schützenhof statt. Nach Begrüßung der
Kameraden gab der Führer einen Ueberblick Ger'
die politische Lag« , kam dabei auf die Wahlen zu
sprechen und betonte besonders die Ueberparteilich-
kett des Stahlhelms. Schreiben des Landesverban¬
des und des Bundes wurden verlesen , die sich in der
Hauptsache aus die Wahlen bezogen . Vier Kamera¬
den wurden ausgenommen, außerdemlagen mehrere
Neuanmeldungen vor. Es wurde beschlossen, sich
recht zahlreich an der Feier des zehnjährigen Be¬
stehens der Ortsgruppe Sande zu beteiligen . Nach
Erledigung der Tagesordnung hielt ein Kamerad
einen Vortrag über die baltischen Provinzen und
ihre Befreiung Lurch die „ Baltikumer" . Es ist noch
in aller Erinnerung, wie altes deutsches Kulturland,
die baltischen Provinzen Kurland, Livland und Est¬
land , kurz Baltikum genannt, gleich nach dem Welt¬
kriege von den Russen hart bedrängt wurde und >n
Gefahr war , von den Bolschewisten erobert zu wer¬
den . Die Kurländer riefen die Deutschen um Hilst
an . Freiwillige in großer Zahl meldeten sich, ^
unter der Führung eines berühmten Generals des
Weltkrieges in Gemeinschaft mit den einheimiWu
Soldaten Baltikums den Ansturm der Bolschewisten
immer wieder zurückschlugen . Schon vor 750Jahren
wurden die baltischen Provinzen von Kaufleuten aus
Lübeck der deutschen Kultur erschlossen. Etwas spater
begann die Kolonisierung und ChristiackffienMI
durch die Geistlichkeit , das Bürgertum und die Sol¬
daten. Noch bis vor 40 bis 50 Jahren hatten dw
Städte eine rein deutsche Verwaltung. Der men
Stand , der des Bauern , fehlte aber leider . Woy
entstanden mehrfach deutsche Siedlungen, die na¬
mentlich von Westfalen angelegt und bewohnt wu '
den , aber eine großzügige , restlose Besiedelung o-
Landes mit deutschen Bauern unterblieb, was M
durch alle Jahrhunderte hindurch bis zur
immer wieder bitter gerächt hat. Führende Manne
im Baltikum erkannten den schweren Fehler,
noch 1905 siedelten 2 Großgrundbesitzer in Kurl
10 000 deutsche Bauern an . Das Versäumte
aber nicht so schnell wieder gut zu machen , Ov
für Deutschland in der Zukunft noch einmal
Lehre sein kann ? Der Vortrag rief in Veroino
mit verschiedenen wichtigen Tagesfragen ^ne
hafte Aussprache hervor. In echt kameradl »?
llcbem Geistewurden Meinungsverschiedenhene
Närt, so daß am Schluß allgemein der Wsinicy
äußert wurde, öfter in derselben anregenden
fruchtbringenden Weise die Gedanke » auszutam ^



Gememderatssitzung in Schortens
Schortens , 29 . April.

Eine Gememderatssitzung fand gestern im Ge-
mein >debüro statt . Bon den TemeMderatsmitglie-
dern der vereinigten Liste war sine Eingabe ge¬
macht worden betr, Einstellung des früheren Be¬
triebsleiters Hermann Harms, und vovgeschlagen.
Len Betriebsleiter T -ammen zu entlassen , und Wie¬
dereinstellung des Betriebsleiters Hermann Harms,
oder Entlassung des Betriebsarbeiters Kaiser und
Einstellungdes früheren Betriebsleiters Harms als
Betriebsarbeiter, oder wechselnde Beschäftigung der
Betriebsarbeiter Harms und Kaiser . Außerdem
wurde vyrgeschla -gen , daß derjenige, welcher die
Buchführungleitet, außer der Buchführungin einem
Bezirk die Zählerablesungmit zu übernehmenhabe,
desgleichen , der jeweils beschäftigte Kassierer Janßen
behält die Zählerablesung in den noch zu verein¬
barenden Bezirken weiter, außerdem die Einziehung
der Mahngelder und etwaige vom Gemeindevorstand
zu bestimmende Gemsindearbeit. Janßen solle für
geleistete Arbeit ein noch festzusetzendes Monats¬
gehalt erhalten.

Die Lichtkommission hatte dem Gemeinderat vor¬
geschlagen , den Betriebsleiter Tammen nach noch
näher auszuarbeitenden Bedingungen endgültig an¬
zustellen . Es entspann. sicheine längere Aussprache
in dieser Angelegenheit. Es wurde sodann dem
Vorschlag der Lichtkommission mit acht Stimmen
zugestimmt , gegen sieben Stimmen. Der Antrag auf
Entlassung des Betriebsarbeiter Kaiser und Ein¬
stellung des früheren Betriebsleiters Harms als Be-
tviebsarbeiter wurde mit acht Stimmen abgelehnt,
dafür wurden sieben Stimmen abgegeben : auch der
Antrag auf wechselnde Beschäftigung der Betriebs¬
arbeiter Kaiser und Harms wurde mit acht Stim¬
men abgelehnt und für den Antrag sieben Stimmen
abgegeben.

Bor einiger Zeit wurde den Erwerbslosen
Ackerland zum Gemüsebau zu geteilt und hatten die
Erwerbslosen nunmehr beantragt, 100 -F zur Be¬
schaffung von Düngemitteln zur Verfügung zu stel¬
len . Die Finanz- und Verwaltungskommissionhatte
diesem Antrag zugestimmt und vorgeschlagen , diesen
Betrag aus der Wohlfahrtskasse zu bewilligen. Der
Gemeinderat stimmte dem Vorschlag einstimmig zu.
Die Verteilungder Düngemittel soll durch die Kom¬
mission vorgenommen werden. Ferner hatten die

Erwerbslosen beantragt , Arbeit zu beschaffen . Der
Vorsitzende wurde beauftragt, dieserhalb einen ent¬
sprechenden Antrag an das Ministeriumder sozialen
Fürsorge weiter Zu leiten . Annahme einstimmig.

Vergebung des Lerchenfahrens . Es waren sechs
Angebote abgegeben worden und wurden pro Tour
7 . 8, 8,50 , 9

'
und 10 -41 gefordert. Dem Fuhrmann

Beruh. Hayen -Feldhausen wurde sodann das Lei¬
chenfahlen übertragen. Die Lieferung eines Dienst-
anzuges für den Gemeindedienerwurde demSchnei¬
der Fritz Pude-Ostiem zum Preise von 133 -41 über¬
tragen.

AntechiMungder GemeMdeflraße», Hahr- und
Fußwege bskr . Die Finanz- und Berwaltungskom-
mission hatte dem Gemeinderat vorgeschlagen , die
Unterhaltung der Gemeindestraßsnöffentlich an An¬
nehmerauszuoerd'

mgen und die Fahr - und Fußwege
durch Wohlfahrt-erwerbsloseinstand setzen Zu lassen.
Der Gemeinderatstimmt dem Vorschlag der Finanz-
und VerwaltungskommMo« zu . Die Unterhaltung
des Gemeindesahrweges vom . Grünen Wald bis
Fookenholz soll dem bisherigen AnnehmerKummer-
seld-Upjever übertragen werden ; ein Angebot hat
der Annehmer noch nicht abgegeben. Die Gras¬
nutzung an der Gemsiudestraße Roffhausen—Mid¬
delsfähr, etwa 200 Meter zu beiden Seiten dieser
Straße , soll der Witwe des Arbeiters Meinert Weers
zu Roffhausen unentgeltlich belassen bleiben . Des¬
gleichen die Grasnutzung am Mühlenweg in Roff¬
hausen an den Landwirt Reinhard Klenge in Roff¬
hausen; dafür hat Klenge die erforderlichen Schlöt-
arbeiten und die Instandhaltung des Weges zu über¬
nehmen. — Einige kleinre Armen-kapitalien wurden
auf Antrag bis 31 . März 1933 gestundet . Einem
Antrag auf Belastungder Bürgschastsübernahmefür
ein Darlehn in Höhe von 800 und 1300 -41 auf die
Besitzung eines Einwohners, welches anderweitig
verkauft worden ist, wurde in erster Lesung zuge¬
stimmt . Ein Antrag auf Erlaß des Gemeindezuschla¬
ges zur Grunderwerbssteuer für ein käuflich erwor¬
benes Wohnhaus wurde angenommen.

Es wurde vom Vorsitzenden zur Kenntnis ge¬
bracht , daß von der Armsnkommistionder Kauf¬
mann Heinrich Janßen in Schortens als Inspektor
für das Pflegeheim Schortens gewählt worden sei
und als Fachberater für das Pflegeheim der Ar¬
menvater Johann Stolle , Kloster . — Alsdann folgte
eine vertrauliche Sitzung.

* Personalien. Der LandgerichtsdirektorWoge
,n Oldenburg ist mit dem 1 . Mai 1932 an Stelle
des an diesem Tage in den Ruhestand tretenden
LandgerichtspräsidentenBoche . zum Vorsitzenden des
Landespachteinigungsamtesfür den Landesteil Ol¬
denburg ernannt worden.

* Die Ehoruurqüeder des Srngvereins ver¬
anstalten morgen ab im Er> eure Zusammen¬
kunft , um eine kleine Nachfeier de Ohors in die
Wege zu leiten.

* Der WLmierkmrwerem will am Sonnabend
um 3 Uhr in der ^ ur iballe eme Klemkinderabtsi-
lung gründen.

' Kinder im Älter vom 3 . bis zum
6 . Lebensjahr wird n , , d escr A lelluug spielen
und turnen können.

* Geschäfksver ^eg'ma W e wir bereits mitteil¬
ten , wurde das je - q » KUnd Ilo - nsche Geschäftshaus
von dem Kaufm inr Gustav Reese , Jever , erwor¬
ben . Dieser beabnckmgl m Kurze leine Geschäfts¬
räume nach dort zu veillegen und wird hier seine be¬
kannten Dualitäten in vergrößerter Auswahl
Weiterführen , Zu den Mai -Einkäufen bietet sich
daher eine besonders günstige Einkaufsgelegenheit.
(Siehe heutige Anzeige .)

* Viehankauf. Vor einigen Tagen kaufte eine
Kommission aus dem Saargebiet za . 20 hochtragende
Kühe Jeo . Rasse zu einigermaßen annehmbaren
Preisen. Den Ankauf vermittelten die hiesigen Ver¬
kaufsvermittlerdes Herdbuchvereins . Leider wurde
der größte Teil der Tiere von Händlern angekauft,
so daß die Züchter nicht den vollen Preis erzielen
konnten.

* Maifeier. Wie bereits durch Anzeige bekannt
gemacht wurde, begeht die hiesige Arbeiterschaft die
Feier des 1 . Mai durch eine Demonstrationsver¬
sammlung nachmittags 2 Uhr im „ Grünen Jäger " .
Festredner ist der Ratsherr Jochmann aus
Rüstringen.* Konzerthaus- Lichtspieie . Auf die heutige erste
Vorstellung des neuen erfolgreichen Ufa -Tonsilms
„Emil und die Detektive " sei nochmals hingewiesen.
Morgen nachmittag 4 Uhr und - Sonntagnachmittag
wird

' der Film besonders für die Jugend gespielt.
Wir können den Besuch dieses Films besonders emp¬
fehlen, .

' ' '

* Lleverns. Vom Voßelsport. Zu Sonn¬
tag, 1 . Mai , hat der Boßelverein Reepsholt den
hiesigen Voßelverein zu einem Revanchekampf her¬
ausgefordert. Von jeder Seite werfen drei Gruppen
zu je 5 Mann . Da beide Vereine über recht gute
Werfer verfügen, wird der Kampf wohl ein recht
harter werden. Alle Käkler und Mäkler sind freund-
lich.st einaeladen . — Gleichzeitig wird auf die regel¬
mäßige Versammlungam Sonnabend, 30 . April, im
Vereinslokal hingewiesen . Fleu herut!

* Sandeler-Möns. Ein schwerer Betriebs¬
unfall ereignete sich gestern vormittag in der
Molkerei Sandeler-Möns . Die in der Molkerei
tätige Tochter des Betriebsleiters wurde von einer
Transmission erfaßt und ziemlich schwer verletzt.
Der sofort herbe

'
. gerüfene Ärzt , Herr Dr. med.

Schüler, veranlaßte " die Ueberführung in das
SonhienKis ^ Lebensgefabr'lloll nicht bestehen.

* Lande. Auto läuft gegen einen
Straßen bäum Mittwochabend gegen 7 Uhr
lief das Vretauto der Brotfabrik Käver aus Wil¬
helmshaven, vom Besitzer selbst gesteuert , in un¬

mittelbarer Nähe der früheren Ziegelei gegen einen
Straßerbaum . Schnell hinzu eilende Hilfsbereite
konnten den Besitzer nebst Begleiter aus ihrer un¬
glücklichen Lage befreien , denn das Auto war durch
den heftigen Schlag auf die Seite geschleudert.
Das Unglück soll auf Speichenbruch des Steuerrades
zurückzuführen sein . Mit einem schwer demolierten
Wagen (der Motor war noch intakt) konnte die
Fahrt fortgesetzt werden. Die Insassen kamen mit
dem Schrecken davon.

* Mariensiel . Ein Schüler fährt in den
Kanal. Vorgestern nachmittag kehrte eine Schul¬
klasse des Kaiser - Wilhelm -Gymnastums am Kanal
entlang von einem Radausflug zurück . Als man
die Straße in Mariensiel gekreuzt hatte, wurde ein
Schüler, der unmittelbar dem begleitenden Lehrer

vorauffuhr, von Schwindelanfällen befallen . Ohne
daß jemand es verhindern konnte , fuhr er in den
Kanal. Er wurde sofort von seinen Kameraden an
Land gezogen und auf einem Rad so schnell wie
möglich nach Hause gebracht . Inzwischen bemühte
man sich , Las Rad wieder herauszufischen , was bis¬
her jedoch noch nicht gelang.

Aus -er wetteren Umgebung
* Zekel. D r . Goebbels kommt nach

Zetel? Die Ortsgruppe der hiesigen NSDAP,
entfaltet demnächst eine große Werbetätigkeit zu
den Oldenburger Landtagswahlen. Wie schon jetzt
feststeht , u ird wahrscheinlich Dr . Goebbels persön¬
lich hier reden , außerdem rechnet man noch mit dem

Letzte Funkmeldungen
(Nach 12 Uhr mittags eingegangen .)

ReichskanzlerBrüning ist heute vormittag
von Gens nachBerlin abgereisi,

*
Während einer Parade im Hongkin -Park in der

Schanghais « internationalen Nie¬
derlassung warf ein Koreaner eine Bombe,
durch die eine Anzahl japanischer Beamter verletzt
wurden.

Leiter und Organisator der früheren S .A. , dem
Abgeordneten Straffer . Diese Tage dürften schon
jetzt als die bedeutungsvollstender Zeteler Partek-
politik bezeichnet werden.

Op Westerstede . Eisenbahnunfall. Am
Dienstagmittag entgleiste der hier planmäßig ein¬
fahrende Eüterzug von Varel nach Ocholt etwa in
Höhe des Wasserturms, etwa 300 Meter vor dem
Bahnhof Westerstede . Die Lokomotive und ein
Güterwagen sprangen aus den Schienen und bohr¬
ten sich in den Boden ein . Die Schienenschwellen
wurden vollständig durchbrochen und die Schienen¬
stränge auseinandergebogen. Der Materialschaden
ist nur gering. Personen wurden nicht verletzt.
Bis zur Ausbesserung der Schäden wurde der Per¬
sonenverkehr durch Umsteigen aufrechterhalten.

Op . Friesoythe. Eine ernste Mahnung.
Aus Anlaß der politischen Schlägereiin Harkebrügge,
die den Tod des ehemaligen S .A . -Mannes L. zur
Folge hatte, erläßt der mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Amishauptmannes beauftragte Regie¬
rungsrat Dr. Hartong folgende Bekanntmachung:
„Ein blühendes Menschenleben ist im politischen
Straßenkampf vor einigen Tagen in Harkebrügge
vernichtet . Das Amt richtet einen dringendenMahn¬
ruf an die Bevölkerung, die politischen Meinungs¬
verschiedenheiten in anständiger, sachlicher Form
auszutragen, andernfalls mit allen staatlichen Macht¬
mitteln eingeschritten wird. Ueberfälle , rohe Miß¬
handlungen und Messerstechereien , wie sie jüngstvor¬
kamen , sind eines Christenmenschen und deutschen
Mannes unwürdig.

"
* Leer. Nationalsozialistischer Ge¬

meindevorsteher nicht bestätigt. Me
wir erfahren, ist der von der Gemeinde Marienchor
im Rheiderland gewählte Gemeindevorsteher . Land¬
wirt Mansholt, nicht bestätigt worden. Er gehört
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
an. Wie dazu weiter gemeldet wird, ist die Ab¬
lehnung einer Bestätigung nur mit Zustimmung
des Kreisausschuffes möglich . Dieser wird sich da¬
her in seiner nächsten Sitzung mit dieser Frage be¬
fassen . — Hier liegen die Dinge offenbar ganz ähn¬
lich, wie im Falle des Senators Renken -Wilhelms-
haven. Cs fragt sich nur . wie lange man noch
glaubt, ein derartig unerhörtes Spiel gegenüberder
NSDAP , und damit dem Nolkswrllen treiben zu
können.
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Cleverns.
Auktion.

Herr Landwirt Heinrich
Behrends läßt wegen gänz¬
licherAufgabe der Landwirt¬
schaft

MM , 1 « M,
NW . S W,

bei seinem Hause öffentlich
meistbietend auf 6monätige
Zahlungsfrist verkaufen:

1 güste Stute , 10 Zähre
alt , beste Nachzucht
liefernd,

1 hochtragende Kuh,
1 führe Kuh,
3 frischmilche Kühe,
1 Stierenter,
1 Kuheuter,
1 Kuhkalb,
2 Stierkälber,
1 Schaf mit Lämmern,
landwirtschaftliche Ge-

Geräte und einige
Haufen Sträucher.

Kaufliebhaber sind freund-
lichst eingeladen mit dem Be¬
merken, daß ich den Zuschlag
nur mir bekannten, zah¬
lungsfähigen Personen er¬
teile. Andere Dieter haben
sofort bar zu bezahlen oder
Sicherheit zu leisten.

Ml . MM Mm,
amtl . Auktionator

Zm Aufträge nehmen Be¬
stellungen auf

W«e WWMk
aus hoher, gesunder Gegend
entgegen.

Caspar Müller , Hohen¬
kirchen, Telephon 242.

GuslavCarftens,Tettens,
Telephon Hohenkirchen 30l.

SucheimAustrage anzukaufen
WM krWnnltze «We

N§ Wi KME
deße Me iwS «Met

Fernruf 722. M . Bath,
Verk. , bestes Landheu. D . O.

Kuhkalb
zu verkaufen.. , . A , Eden,

Lükenshof-Jever,

Wms « Mich
gegen bar zu verkaufen,

G . Evers,
Mathausergroden.

UeWsüe . crlüeoorrltzlg . ,
1 riesen, i «Geissen.
weg. Wegzugs billig zu verk.
Hohe Luft , H . B . Heiken,

Zu verkaufen ein Posten

BM 'irstz
darunter 11 m lange sehr guteAufianger

Gärtnerei Albers.
Jever , Blaue Str . 3,

MMllk
bester Abstammung, deckt für
5 RM . Ioh . Jürgens.

Gr, -Werdum.

Empfehle den mit 32 Prin¬
ten angekörten Bullen

„Orkan"
zum , Decken. Milchleistung
der Mutzer : 291 Melktage
4581'

kg Milch. 3,71 ",o Fett.
Deckgeld 5 RM . bei Bar¬
zahlung. Menno Popken.

Lanöeswarfen.

Kann2 NMöee in
WMs snmNMM

Nahe bei Jever,
Näheres in der Exp. d . Bl-

Suche Weide
für 5 bis 8 Rinder.
Middelswarfen . O , Köster.

- Suche für mein Mündel,
Kriegerwaise, 17 Jahre alt,
mit Häusl. Arbeiten vertraut,
Stelle in der Landwirtschaft.
H . Janßen , Bäckermeister,

Heidmühle,

Gesuchtz. 1 . Mai ein ordentl.

«setzt
Sparenburg Behrens,
bet Wiarden,,

Suche zu Mai einen

Knecht
sowie ein

jüngeresMädchen
Depenhausen, B . Willms,

Gesucht zu Mai ein

Mädchen Mv ein
Kieinknecht

Zielens. Alwin Blohm-

Suche zu Mai ein
1. MäsÄm miö

HMM MsmZmcht
Hollhüse F . Cornelßen,
bei Hohenkirchen,

Gesucht zum 1 , Mai ein
tüchtiges Maschen

sowie ein Gsoß-
rm- ein 3« Knecht

Nenndorf . G . Onken,

Suche sofort ein schulent¬
lassenes, sauberes, ehrliches

Mü-cken
schlicht umschlicht. Vorstellung
bis Sonntag , Näheres

Antonslust (Wohnwagen) .

Mäöchra
^ M- bist» undreichhaltigste H

Stellencmswahl brachein 8
Inserat Im »KleinenBrr- Z
mittl » * der «Gartenlaube" H

Anzeigenannahme:
„FesrrschesWMMstt"

t» et« anä mstirliubiga»
ti »«liidrung

KLOML

Oamen -6umrni Mäntel
24 . — 19 . 50 14 . 75 12 . SO 9 . 75

Oamen -Zommer -Illänt «!
39 . - 33 . - 29 . — 23 . — 19 . 50 18 . 50

Osmon -kiLte unck -Xappsn
8 . 90 6 . 90 4 .90 3 .95 1 . 9S 1 . 45

Aooksiel „OlSendmver Hof"
Eröffnungs -Ball

Sonntag , 1 . Mai 1932 . Anfang 6 Uhr
Erstklassige Musik ! !

Es ladet ein A . A . Hicken

„Einigkeit "
, Leerhafe

Sonntag , den 1 . Mat

OMNltSTt
verbunden mit ösfentl . Klootschietzen und Botzeln
in Klassen . — Beginn des Werfens 9 .30 Uhr —
Erstkl. Preise , _ _

Abends 7 Uhr ßtHLk W - ZIl

Es ladet ein Der Festausschutz.

Achtung ! FsSSerwarSeesroSen.- Großer Maiba«
Eintritt 50 Pfg , Tanz frei. Es ladet frdl. ein Der Wirt.

Clarken : ll, 11 . unck Dornbusch
Rrsgsn 1 —, 0 .80, 0,60

Oberkemäen von 3 . — sn bis ru
den lecksten emplieblt

Willi .Sivuok
UtübNAbÄS Am Sonntag , 1 . Mai

Grotzer MmbE
mit Ueberraschungen, Anfang 7 Uhr. Stimmungskapelle.
Eintritt SO Pfg . Tanz frei. Jeder 10 . Besucher eine Sch.
Rheinwein gratis . Es ladet frdl. rin H . Büfing.

Billige
Rm-

emkSufe
LeichteHosen v. 1. 75 Mk . an
SchwereTyrteihosenv. 7,S0 „
Schwere Manchesterhosen

von 7 Mk . an
Schwere Pilothosen

(engl, Leder) für 7 Mk.
Schöne gestreifteSonn¬

tagshosen 4,50, 5 Mk.
Graue Stalljacken

vollständiglang 2,50Mk.
Durchgemusterteweiße

Oberhemden 3,50 Mk.
Einsatzhemden

1,25 . 2, 2,25, 2,50 Mk.
Normalhemden von 2 Mk , an
Makohemden v, 2,20 Mk . an
Barchenthemden, gute

Qualität 1,90 Mk.
Alle nicht angegebenen

Artikel der Zeit entspre¬
chend billig.

VmWMMS
Jever , Neue Straße
Sonntag geöffnet

BEellen
Matratzen
Auslegekiffen
billigst bei

M > lSer>!eli,leoei
dlk . Einige Kinder-Bettstellen
aus HolzzuAusnahmepreisen.

OldenburgerLandestheater
Freitag , 29. April , 7. 45 b.

9.45 Uhr : 6 31 . „Wer 18.
Oktober ".
. Sonnabä , 30. April, 7.45

bis gegen 10 Uhr: o »Nur
eine Mark ".

Sonntag , 1 . Mai , 3.30 b.
6 Uhr : „Der fidele Bauer ".
Kl. Preise 0,50 bis 2,50 RM.
7,l5 bis 10,30 Uhr: „Car¬
men " . Kl , Preise 0,50 bis
2,50 RM.

1 gebr. Herrenrad , Brennabor
2 etwas gebr. Herrenräder
1 fast neues Bollonrad
1 extra starkes Herrenrad

mit Doppeltorpedo
1 Miele-Herrenrad
2 fast neue Damenräder
1 etwas gebr. Damen-

Ballonrad
1 Miele-Damenrad

hat sehr billig abzugeben

MWM .Mk
IW Reparaturen prompt

und preiswert!

Gest überzeuven
wo sie preiswert kaufen

Markenrad Miele in großer
Auswahl . Perfekt mit
Freilauf und Rücktritt;
sehr stabil, Mk . 42,75.

r .h . H>Ws . MlM
Fettes Kalbfleisch

s Pfd . 60—70 Pfg ., sowie
Rind - und Schweinefleisch
empfiehlt l«l. » otklnson

Osterstraße7, Teleph. 206.
Dicker geräucherterfetter und
durchwachsenerSpeck , sowie
harte Mettwurst . D . O.

Wir nehmen nur noch bis
Sonnabend abend Bestellun¬
gen auf verbilligten

Mnerweizeil
entgegen.

Gebr . Juidhoff,
Heidmühle

Immer die große Auswahl
und die billigen Preise

HM M MW
Gteohhüts

eingetroffen enorm billig.

. Wnim . Mr
Neue Straße

Empfehle beste selbstangefert.
U. T . »!» !

M . « loltte.

VW MirngMe!
Starke Rindleder-

Arbeitsschnhe 8,80 Mk
Starke Damem-

Arbeitsschnhe 3,90 „
Moderne Damen-

Spangenschuhe4,75 „
Braune Herren-

Halbschuhe 8,75 „
GroßePosten Mannfaktnr-
waven verkaufe ich ganz
besonders billig.

Mann Rocker
Altfunnixfiel

MWlll-MlWI!
60, 77 und 1,22

Fute-Borlasen
von 95 Pfg . an, sowie

Haargarn, - Tapestrn - ,
Kapona - , Kitz -,
BvuM °Vorkassn

neueste Muster in allen
Größen wieder vorrätig.

Sech. Müller
PN0STVN

« erden unter
6srsatie clurcli

Vkm IS8 «Stärke
beseitigt . ^ 1 .60,2 75

Gegen Pickel Mitesser
Stärke 71.

«renr -örss .-SrelchiWt

MLeSe
das leichtlaufende

Markenrad

il . 8. Mn , Wer
Kochherde
Küppersbuschund Dränier zu
den letzten verbilligten Preisen

empfiehlt

Ltz .tziniAWitm;
Morgen keine

Sprechstunden
MH. Kramer.
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KVW NM-kKgsdsits ! ?
Keims rindledsroe 8psn8ensc !»n !le . . 4 .95
Kindlsdsrns ksldscbnke . 5 .50
Lellvesrre Lpsngenscbube , nette I' orin . 4 . 95
l -sckscibube , 5psngen und Pumps . . . . 5 . 98
Ksririge vsmenspsngenscbulis , in jeder
^Xustükrung von . . . 5,98 nn
Lsndslen tür Damen . . 3 .95

8r »nntsg geöffnet!

Privatunterricht
Nachdem Kursus ) , Ih PI und IV besetzt sind, nehme ich
Anmeldungen zu Kursus V ev . Vt entgegen: Vorbereitung
auf die mittlere Reifeprüfung — Sprachen. Mathem , usw.,
ferner Beaufsichtigung von Schularbeiten.

Privatlehrer H. Köhler , Wangerstratze 8.

8onntsg , dem I . Msi

z
» Eintritt trsi ! ! ! !!

ksM-
ksmi' sseven

bleue 8tr.

Billiv» Mai -AnseboteN
Dameu -Schlüpfer , feinfädiges Mako . .

Dameu -Schlüpfer , K 'seide platt.
Damen -Unterröck mit Achsel

feinfädiges Mako . .
Damen -Strümpfe , K 'seide mit Flor

gute, feinfädige Qualität.
Damen Strümpfe , Mako

schwarz und farbig . 1 .00
Damen -Taghemd mit Träger und indan¬

threnfarbigem Besatz.
Damen -Taghemd

mit breiter Achsel und Spitze . . 1 .25

0 . 76

1 . 36

1 .45

1 .00
0 .60

0 . 65

1 .00

AZ . MO . -SlilO -IZls.4 es. ll . S.
zu7ever.

Es wird hiermit auf 8 11 der Satzung hingewiesen,
wonach verziehende Mitglieder sich bei dem Vertrauens¬
mann des Abzugsbezirks abzumelden und beim Vertrauens¬
mann des neuen Bezirks binnen 14 Tagen wieder anzu¬
melden haben. Unterläßt ein Mitglied diese Anmeldung,
so ruht sein Anspruch auf Entschädigung, bis die Anmel¬
dung vorschriftsmäßig erfolgt ist.

Die Iev . Mob . -Brand -Vers. -Ges. a . G . zu Jever ist
auch für die angrenzenden oldenburgischenund preußischen
Gebiete (auch für die Stadt Wilhelmshavens und für Wan¬
gerooge zugelassen; dorthin verziehende Mitglieder können
daher weiter Mitglied bleiben.

An die Erneuerung der mit dem 1 . Mai ablaufenden
Versicherungsverträge in Abt . II (Viehs wird hiermit er¬
innert und um pünktliche Einreichung der Nachweisungen
ersucht . Entschädigung für Schadensfälle, die vor Ein¬
reichung der Versicherungsanträge eintreten, kann nicht ge¬
währt werden.

Wenn bei einer Gattung Vieh die Versicherungs¬
summen gestaffelt sind, sind auf der Rückseite des Versiche¬
rungsantrages die Herdbuchnummern mit anzugeben. Es
liegt dies sowohl im Interesse der Versicherten wie der
Versicherung, da beiden bei einem Schadensfall mit ein
wandfreier Erledigung gedient ist.

Wiarden , den 22. April 1932.
DSV DkvSktov.

I . Müller.

Konserven noch billi-errn
Wrechspargel , stark R Ds. sonst 2.95 , jetzt 0 .85
Stangenfpargel , dünn Vs Ds. sonst 1 .30 jetzt 8 . 78
Stangenspargel , mittel H2 Ds. sonst l .45 jetzt 8 .75
Junge kl. Karotten , R Ds. sonst 0.95 jetzt 8.55
Erbsen m g esch. Karotten , R Ds. sonst 0.58 jetzt 8 . 50
Haushaltmischung , Vi Ds. sonst 0 62 jetzt 8 .55
Junge Schnittbohnen L , RDs . jonstO 85jetzt8.60
Ig .Brechbohnen fadensr ., piDs .sonst0 .65jetzt8.60
Kohlrabi I , Dose sonst 0.85 jetzt 0 . 50

- UMS L SliksS

auf alle Waren nur
einige Artikel

Rabatt
ausgeschlossen.

Klapphüte
im Preise ermäßigt.
Frühjahrsneuheiten in

Herrenhüten von S Mk an
Neue Formen in eigener
Werkstatt angefertigter

MM blauer Mützen
in prima Tuchen empfiehlt

Auto -Zeutrale
Ruf 400.

4-, 5- und 6-Sitzer-Wagen.
Mod . Leichenauto.
Anterstellhallen

sowie Einzelboxen
Reparatur - Werkstatt

Tankstelle
Fritz Jautzen j«m.

Morste
der schwere Sparherd
mit der sauberen Platte.

Adolf Setten

fvsgsn Umrug
und Vergrößerung biete ich für Mai -Einkäufe

allerbeste uns billigste Ginkauss-Gelegenheit
Keiner sollte daher versäumen, hiervon ergiebigen Gebrauch zu machen. Alle Arten Manufakturwaren,
Herren -Konfektion und Schuhwaren jetzt in größter Auswahl am Lager und billig , billig , billig!

LuÄSV ZZSESE
Fever uns

HeiömWe

"MB
Mtz

WrMA!WM
MW

M

MH « «
NeiäN

NIM
m «gen mds 'i» en E .en

edevwNsuuswSNdM
'S'.

AorumersivS/Aookfte!
Freitag , 29 . April , 8 .30 - 11 Uhr,

Sonnabend » 38 . April

Brigitte Helm, Gustav Fröhlich, Fritz Kampers in dem sehr schönen Tonfilm

„Liebe und Weltrekord ". Spannende Handlung, fabelhafteFlugaufnahmen

Dazu ein ganz originellesLustspiel„Flick und Flockte" Tricktonstlm— Ufatonwoche

spielt dis össckaiisnbsit der östten , kdairstrsn.

Atspp - und Daunendecken eins suäergewöbnlicke
Uolle . jeder sollte sick vor deren üinkaut von

- „ 6 üte und Lreisvvürdigkeit unserer L)uslitäts

wäre überzeugen . 60 jäbrige Lrtskrung bietet dis

6 swsbr tür tsckmsnniscks ösrstung.

-LAteftSar
i ! ll e I m s b s V e n , Kocrns trsss e 54

Fie-enzucktverein
. Hsver

Die zu verkaufenden und
zu vertauschendenBöcke, oder
der Bedarf an Böcken, wwie
gute Milchziegen sind sofort
anzumelden. Der Borstand

Weinberg

Wl lÜANk«
aller Art

in seder Größe
werden jetzt billig abgegeben

I. S . Lassens

Bestellungen auf

Srikellr, r«l
noS Wie»

zu Sommerpreisennimmt
entgegen

A.Lden,Oldorf
Telephon Hohenkirchen 366.

Sonnige 4räum . Ober-
Wohnung zu vermieten.

Mietpreis 30 Mk.
Zu erfr. in der Exp. d . Bl.

WMslW
' s

Pfund 25 Pfd.
Dirks Fischhandl.

ReiLkLub
Friederikensiel
(SWtlill >MlWI>iI«U
am Sonnabend . 30. April,

abends 8 Uhr.
bei Groenewold.

Tagesordnung:
1 . Recknungsablage
2. Festsetzung des Beitrages
3. Ausnahme neuer Mitglied.
4 . Bericht über die letzte

Verbandssitzung
5 . Sonstiges

Der Vorstand.

Empfehle zum Frühjahr
neue Fahrräder

zu äußerst günstigen Preisen,
ein gutes Markenrad schon

für65 . - MK.

GpWÄräöee
bedeutend billiger.

ll . Merr , AMI » .
Einige
sehr . Fahrräder

spottbillig. D . O.

Morgen wegen Umzug
keine

Sprechstunde
Ar . meä . » ans

Hohenkirchen

BiSüm MaiAnsebote
Anzüge , blau und farbig . von 25 .— an
Sportanzüge mit Knickerbocker moderne Sachen.
Lord -Anzüge . . von 9 .75 an
Gummi -Mäntel . . . . . . . . . von 9.75 an

Windjacken , Restposten sehr billig.
Gehrock -Anzüge eigene Anfertigung.

bleue StxsLs 1

Sonntag geöffnet!

Geschäfts - Eröffnung
Den Einwohnern von Jever und Ilmgeg. zur

Kenntnis , daß ich mit dem heutigen Tage in Jever
Milchstraße 1 , ein

O Koklsngssvküfk
eröffnet habe. Nach langjähriger Erfahrung bei der
Firma A. Drantmann Nachf. bin ich in der Lage,
jeden Kunden zufrieden stellen zu können.
Lieferung sämtlicher Brennmaterialien ab Lager und
frei Haus . Für gute Waren und reelles Gewicht
leiste Garantie und bitte um gütige Unterstützung.

Hochachtend K , MSbsi -ls ZUN.

Wl

L -' ÜI ' Ä6M MLLZ - Vei .
' Zi.K,rLk ! !

Sommerstoffe kür Kleider und Klüsen
l .48 ISO 0 .98 6 . 88 6 .68

IVollmousselins , neueste vruoks
2 .65 2 . 45 2 . 25 1 .95 1 . 56

sparte dleudeiten io allen Kreisen
Vamen - klaklclvider

IVerlcstatt jm kau so.

MsZNV 8 N« WWS - ftlisvkungvn
V« Ltd . 0.75 — 8 .85 - 1 .08 — I . IO — 1 .26 » IN,
sindnnüliortrotten in Oescbmsck n. krgiebigkeit,

Zissften.

Vllllse Mgedote
MäirLei, Kleider, Schürzen,
Kleiderschürzen, Strümpfe

usw - '
in großer Auswahl.

Zi -MS L AVMMKS ' L : : WM «
'

Sonntag bis 6 Uhr geöffnet.

Silk Mdel sn

Nüstringen , Ulmenstrsko 22

Am ausgenommen:
Sommee Mäntel , Gummi- Mäntel

schön , gut und preiswert, dazu passende
Schals , Hüte und Strümpfe.

Ruzena Mendelfohn
Das führende Haus für Damenputz und Lorsetts.

V «s 1i» ing«n Not, Svftokions

8ountsg

«ROLSLK SKI-ß,
üs lsdet irsundlickst ein Oerk . Kilts

Geschäfts-Verlegung
VW LottLvle - srnrmlmw

befindet sich von jetzt ab in meinem
Hause Albanistraße (neben der Sparkasse).

Julius Schwabe , Nrie -Einnahme.

Ihr« VermSklung geben bekannt:

Keinkartt lanssen unä k^rau
Minus geb . Hsrms.

dleuendei -^ iten Sroden,
den 28 . ^ pril 1932 .
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„SOlöffelstellung"
Die betrübten Lohgerber von der Staatspartei

und der Sozialdemokratie versichern dem Zentrum
uiorgens und abends , daß es bei den Länderwahlen
eine unangreifbare „ Schlüsselstellung " erobert habe.
Ob das im Zentrum wirklich geglaubt wird, wissen
wir nicht . Aber die Parteipresse tut jedenfalls so.
als ob das Zentrum tatsächlich ausschlaggebend
sei, weil ohne seine Zustimmung im Reich und in
Preußen nichts geschehen könne . Weshalb also
alles beim alten bleiben könne , besonders in Preu¬
ßen , mit der Nutzanwendung für die Regierung
Braun-Severing, auf Grund der Verfassung die
Geschäfte in Preußen für unbegrenzte Zeit weiter¬
zuführen . Das Hagelwetter vom 24 . April hat auf
die Systemleute so verwirrend gewirkt , daß sie
ganz vergessen , daß es nicht nur darauf ankommt,
die Macht zu besitzen, sondern auch darauf, sie mit
Klugheit anzuwenden. Ist indessen die „ Schlüssel¬
stellung

" des Zentrums wirklich so unangreifbar?
Wenn es sich einredet , es könne beispielsweise in
Preußen entweder mit der Sozialdemokratie oder
mit den Nationalsozialisten regieren, so liegt'
eigentlich darin schon das Zugeständnis, daß es
durchaus nicht von der unangreifbaren „ Schlüssel¬
stellung

" überzeugt ist. Mag sein , daß es Zen¬
trumsführer gibt , die auf ihre politische Klugheit
schwören, trotzdem diese politische Klugheit , selbst
auf kurze Sicht , nichts anderes ist. als varteitaktiiche
Pfiffigkeit . Immerhin , das Zentrum hat politische
Klugheit gezeigt , als es sich im Reich und in den
Ländern sorgfältig davor hütete , mit der Sozial¬
demokratie allein in einer Regierung zu sitzen. Es
ist wenig wahrscheinlich , daß das Zentrum trog
des Hagelwetters vom 24 . April aus diese politische
Klugheit verzichtet , zumal es mit der Sozialdemo¬
kratie allein in Preußen nicht regieren kann , wäh¬
rend es bei einer Regierung mit den Nationalsozia¬
listen darauf rechnen muß, an die Wand gedrückt zu
werden . Und das ist es , was das Zentrum fürchtete,
wenn seine Presse auch so tut, als ob es die Dinge
auf Armeslänge an sich herankommen lassen will.
Setzen wir indessen einmal den Fall , daß die Re¬
gierung Braun -Severing sich auf die Geschäfts¬
führung mit Hilfe des Zentrums einrichtet . Es
wird nicht viel Zeit und Mühe kosten, das Zentrum
dann aus dieser oder jener „ Schlüsselstellung " mit
parlamentarischen Mitteln hinauszumanövriersn.
Eine Geschäftsführung Braun -Severing in Preu¬
ßen setzt nicht die „ Schlüsselstellung " des Zentrums
voraus, sondern die Duldung der Moskauer Gott¬
losen. Wenn es nun der Rechtsopposition im
Landtag, die immerhin über 203 Stimmen ver¬
fügt , einfällt, Anträge zur Schulpolitik in Preußen
zu stellen , dis vor allem darauf Hinzielen , dis christ¬
liche Erziehung der Jugend zu sichern, so wird es
dem Zentrum kaum möglich sein , mit den Moskauer
Gottlosen und den sozialdemokratischen Freidenkern
diese Anträge niederzustimmen . Wir können uns
auch nicht gut denken , daß das Zentrum der So¬
zialdemokratie Hilfsstellung leistet , wenn etwa die
Rechte im Landtag fordert, daß sin hochgestellter
Sozialdemokrat, dem ein Skandalprozeß droht,
aus dem Amte zu entfernen ist, weil er sich nicht
gegen den Vorwurf des Ehebruchs verteidigen will.
Auf der anderen Seite wäre es möglich , durch An¬
träge zur Finanz- und Steuerpolitik auch dis

„ Schlüsselstellung " der Kommunisten zu torpedieren,
zumal auch jede preußische Notverordnung vom
Preußischen Landtag aufgehoben werden kann . Im
übrigen: Die parlamentarische Demokratie tu
Preußen, soweit sie verfassungsmäßig gesichert ist
oder gesichert sein soll, steht und fällt damit, daß
der Landtag sein Haushaltsrecht ausüben kann.
Eine Regierung, die nicht über die Mehrheit ver¬
fügt , um das Staatshaushaltsgesetz ordnungsge¬
mäß zu verabschieden und zu verkünden , ist ver¬
fassungsmäßig in Preußen unzulässig , da eins ge¬
schäftsführende Regierung, die sich auf eine Min¬
derheit stützen muß, von der Bestimmung keinen
Gebrauch machen kann , die Ausgaben von sich aus
vorläufig festzusetzen. Denn diese Ausgaben, soweit
es sich nicht um Reichszuschüsse, also um Ueber-
weisungen handelt, können von der oppositionellen
Mehrheit des Landtages ganz oder teilweise aus¬
gehoben werden, wobei es gleichgültig ist , ob das
ein parlamentarisches Druckmittel sein soll oder
nicht . Wenn also das Zentrum wirklich nichts
anderes will, als was seine Erklärung vom
25 . April besagt , die Verfassung in Preußen zu
schützen, so muß es sich von der Vorstellung be¬
freien , als sei es dis Achse, um dis sich die preußische
Politik zu drehen habe . Auch davon muß sich das
Zentrum befreien , daß es sich einbildet , der Sieger

am 24 April gewesen zu sein , denn der Stimmen¬
zuwachs komntt nach dem unverdächtigen Zeugnis
des Demokratischen Zeitungsdienstes in der Haupt¬
sache von den jüdischen Flüchtlingenaus dem staats'
bürgerlichen Lager. Wenn in Deutschland und
Preußen die Demokratie wirklich Leben wäre, also
nicht nur eme Sache der gedruckten Verfassung , so
hätten die schwarz -roten Parteien in Preußen so¬
fort nach dem 24 . April die Folgerung ziehen
müssen , daß die Nationalsozialistennach dem Ls-
bensrecht der Demokratie die politische Führung
und die Verantwortung zu übernehmen haben . Die
Sache der Nationalsozialistenwäre es dann, eine
Regierung zu bilden , wobei es auf die Sorge der
Herren Braun und Severing, Preußen nicht ohne
Geschäftsführung zu lassen , gar nicht ankommt . In
England wurde im Mai 1920 der Labourpartei,
die keineswegs die Mehrheit im Unterhause erobert
hatte, die Regierung überlassen , was nicht nur po¬
litisch klug war , sondern auch den Grundsätzen der
Demokratie entsprach . Eine geschlagene Regierung,
eine völlig zertrümmerte Regierungsmehrheit hat
nur die eine Pflicht , schweigend zurückzutreten , da
sie sonst wider Geist und Wesen der parlamentari¬
schen Demokratie handelt. Und die Preußische Ver¬
fassung will doch ein Spiegelbild dieser Demokratie
sein, so daß, wer sich wider ihren Geist versündigt,

Vom SsnsMonsprozeß w Honolulu-
MV 1 '

,

Von links nach rechts : Robert Bell , der Bruder von Mrs . Fortescu ; Mrs . Fortescu ; Mrs . Tho¬
mas Massie , die Tochter von Frau Fortescu, und Leutnant Musste . — In Honolulu (Hawai)
erwartet man ebenso wie in den VereinigtenStaaten mit Spannung den Ausgang des sensa¬
tionellenTotschlagsprozesses , in dem zwei amerikanische Staatsbürger , der Marineleutn. Massie
und seine Schwiegermutter Mrs . Fortescu, unter Anklage stehen . Sie haben in Gemeinschaft
mit zwei Matrosen den Eingeborenen Kahahawai umgebracht , um die Ehre von Frau Massie
zu rächen , der von mehreren Eingeborenen, darunter angeblich Kahahawai, Gewalt -angetan
wunde . Nachdem Frau Fortescu zuerst behauptete, die Tat allein begangen zu haben , über¬
raschte Leutnant Massie die Geschworenen mit der Erklärung, er habe in einem Augenblick völ¬
liger Geistesverwirrung den tödlichen Schuß abgegeben . Der Prozeß ist von prinzipiellerBe¬

deutung für die Auseinandersetzungenzwischen den Weißen und den Eingeborenen.

nicht nur verfassungsfeindlich , sondern auch staats¬
feindlich handelt. Deshalb ist auch die Aenderung
der Geschäftsordnung vom 12 . April 1932 nicht aus
dem Wesen der Demokratieentstanden , sondern aus
dem Bedürfnis der Autokratie, denn in einer par¬
lamentarisch regierten Demokratie kann es eine
unbedingte Mehrheit nur bei dem Zweiparteien¬
system geben . Es ist Sache der siegreichen Partei,
also in diesem Falle der Nationalsozialisten, die
Mehrheit zu suchen, wo sie sich findet. Dis ge¬
schlagene Regierung hat sich auf die Bänke der
Opposition zu begeben . So will es das Gesetz der
Demokratie.

Bemerkenswerte dänische Stimmen
Die Kopenhagener Zeitungen beschäftigen sich

sehr eingehendmit dem Ergebnis der Preußenw-ah-
len . „Ekstrabladet" , die Abendausgabevon „Politi¬
ken"

, schreibt u . a . : „Hitler -ist ab heute der mäch¬
tigste Mann in Preußen , aber ob er die Macht wird
anwendenkönnen , ist ungewiß. — „Berlingske Tid.

"
schreibt u . -a . : Gestern wurde gegen das System
Sturm gelaufen, das während zwölf Jahren in dem
größten Lande Deutschlands die Regierung -geführt
hat, gegen Unterrichtsexperimente, die -die Schulen
marxistischen Einflüssen ausgesetzt haben, gegen die
sozialistische Wirtschaftspolitik des Staates , gegen
eine Verwaltung, die unbestreitbarallzu viele Skan¬
dale -hatte und zweifelhafte Personen von der Art
Barmats und Kutiskers." Weiter schreibt das Blatt:
„Hitler könne eventuell mit der Unterstützung des
Zentrums eine Regierung bilden , denn das Zen¬
trum gebe auch heute den Ausschlag . Gewisse Ele¬
mente des Zentrums neigten Zweifellos der Rechten
zu , aber namentlich in einem norddeutschen Lande
würde -eine derartige Kombination leicht zu einer
Sprengung der -katholischen Partei führen können.
Das Mittagsblatt „B .T .

" schreibt in bezug auf Hitler:
,/Erleben wir vielleicht den größten politischen Bluff?
-Cs gebe nicht einen einzigenDeutschen , der nicht den
-FrieLensvertra-g hasse , der wie ein Mühlstein um
Deutschlands Hals gehängt sei . In Wirklichkeit sei
ganz Deutschland nationalsozialistisch , vielleicht aus¬
genommen die Kommunisten . Hitler repräsentiere
im -Gegensatz zu Hinüenburg und seinen Männern
Ungeduld . Die Hindenburgwähl-er wollten sich um
den Feind h-erummanövrieren und «ine Brücke zur
englisch - französischen Verständigung schlagen ." Das
Blatt schließt : „Diejenigen , die uns erzählt haben,
Hitler sei nur ein -Clown , müssen ihre Worte Zu-rück-
nehmen .

"

WettRoSe1932.
„Wo kommt

denn diese Bon¬
bonschachtelher ?"

„Erlaube mal,
das ist mein Hut-
Karton !"

MF/Ms/M
Roman von Kurt M artin. Nachdruck
verboten . Copyright by Verlag Neues
Leben . Bayr . Gmain

3) (Fortsetzung .)
Als sie sich dem Hofe näherten, kam -ihnen einer

entgegen . Gertraude rief:
„Johann ! Dort kommt Johann !*
Er stand vor ihnen . Maria Hofer wankte . Sie

stammelte : „Sag ' es ! — Sag ' alles ! — Er ist tot,
nicht wahr?"

Johann gestand : „ Ich habe den Bauern nichts
gefunden . Kein Mensch im Dorf hat ihn gesehen.
Ich war im Gasthaus. Den Bürgermeister habe ich
herausgepocht . Da und dort habe ich sie geweckt.
Der Bauer war am Abend nicht in Urfeld . — Geht
heim, Ihr zwei ! Ich suche ihn weiter. Wir suchen
alle. Im Dorf, die helfen mir. Den Wachtmeister
Abelt habe ich auch geweckt!

"
Seine Stimme klang drohend,
„Das gibt es nicht ! Dem Bauern ist kein Unglück

zugestoßen . Wenn der Bauer nicht mehr lebt , dann,
dann hat ihn einer umgebracht !

"
Maria Hofer schrie entsetzt auf. Gertrauds stützte

mit aller Kraft die Wankende und fühlte , daß ihr
selbst die Kräfte zu schwinden drohten . Sie flehte
schluchzend:

„Mutter , bleib ' stark ! Komm mit, zum Haus,
komm mit ! "

Mühsam zog sie die jammernde Frau vorwärts.
Johann war wieder in der Finsternis verschwunden.

Maria Hofer ächzte:
„ Umgebracht ! — Umgebracht ! — Anton, Anton,

was hat man dir getan? — Umgebracht ! — Wer
denn? "

Sie waren beim Haus. Die Tür stand noch
offen. Der Regen klatschte auf den steinernen Flur.

Maria Hofer riß sich hoch . Im Schein der Flur¬
lampe starrte sie d-w Tochter an. Ihre Augen blickten
entsetzt auf Gertraude.

„Das Geld ! — War' s des Geldes willen ! Jst 's
wahr , hat man den Vater umgebracht ? — Wer? —
Mer , Gertraude? "

S 'e hob in säher Abwehr die Hände.
„Die doch nicht ! Doch nicht die vom Oedbauern¬

hof!
"
Gertraude rang die Händs,

„ Gott im Himmel , nur das nicht !
" »

Sie ergriff der Mutter Hand«
„ Komm , Mutter !

"
Sie führte die Frau in die Stube, hin zum Sofa.
„ Setz dich!

"
Langsam glitt Maria Hofer auf den Sitz nieder.

Fest hielt sie der Tochter Hand umklammert.
„ Weißt du , was das bedeutet , Gertraude, was

das he-ißt , wenn das Wahrheit wird, daß man dem
Vater das Geld geraubt und ihn getötet hat? — Das
heißt , daß wir dann arm sind ! Und denen vom Oed¬
bauernhof ausgeliefert sind ! — Der Jakob Moser
wird uns alles nehmen , wenn wir das Geld nicht
schaffen können . Alles , alles !

"
Gertrauds sank neben der Mutter auf die Knie

und bat: „ Was ist das für sine Schuld ? Hängt das
mit Vaters Bruder zusammen ?"

Maria Hofer nickte.
„Ja , du hast recht geraten.

"
„So sag' mir jetzt auch alles!

"

„ Gertraude, du weißt , daß Friedrich , deines
Vaters Bruder, das Erbteil seiner Mutter mit
Schulden übernahm. Der Hof war erst schuldenfrei.
Aber Friedrich wollte ja nicht Bauer werden , und
das Studieren kostete ja viel Geld . Dein Großvater
hat da bestimmt , daß der Hof hier deinem Vater zu¬
fiele , und der Berghof in Lenzdorf dem Friedrich.
Der Berghof war im Werte unserem Hofs hier
gleich. Dann mußte aber das Geld geschafft werden
für Friedrichs Studium, und so kamen die Hypo¬
theken auf den Berghof, auf Friedrichs Erbe. Als
dein Großvater starb — du warst ja noch ein halbes
Kind — , und Friedrich sein Erbe übernahm, da be¬
wirtschaftete er den Hof auch weiterhin nicht selbst.
Er ließ d ' e Pächtersleutedort. Er selbst ging ja ganz
in seinen Plänen auf: Ein Flugzeugbauen, das alle
andern übertraf! — Neue Hypotheken kamen auf
den Berghof. Die Pächter wechselten , und der letzte
Pächter wirtschaftete sehr schlecht. Es ging abwärts
mit dem Berghof. Und dann kam es ! Friedrich er¬
fuhr, daß Jakob Moser alle Hypotheken eben vom
Berghof zusammengekauft habe . Jakob Moser kün¬
digte die Hypotheken und wollte sein Geld . Und er
wußte, was er erreicben wollte ; das. was schon sein
Vater einst deinem Großvater in blindem Haß zu-
scbrie : Kleiner werden sollten dis Hofers , immer
kleiner ! — Gertraude, es kam dann, wie es kommen
mußte. Der Berghof wurde versteigert. Friedrich
konnte ihn nicht halten. Dein Vater wollte ibm Geld
geben , das, was wir uns gespart hatten. Aber es
hätte nicht gereicht , und Friedrich nahm es nicht an.

Die letzten Pächtersleute hatten den Berghof ganz
hsruntergewirtschaftet. Ein Schwager Jakob Mosers
erstand ihn um wenige tausend Mark. Auf Friedrich
aber blieb noch eine Schuldenlast von zwanzigtausend
Mark dem Jakob Moser gegenüber liegen . Sie
zwangen ihn , diese Forderung des Oedbauern anzu¬
erkennen . Sie hätten es ihm sonst unmöglich ge- ^
macht , weiter an seinen Plänen zu arbeiten. Jakob
Moser aber verlangte einen Bürgen ; er verlangte,!
daß dein Vater Bürgschaft übernehme für Friedrichs
Schuld .

"
Gertraude flüsterte : „ So ist das? ! Und nun ist?

Friedrich Hofer geflohen , und Vater und du , ihr
müßtet das Geld schaffen !

"
„ Friedrich hat zweimal bei Jakob Moser eine

Verlängerung des Fälligkeitstages seiner Schuld sich
ausgewirkt. Jakob Moser war einverstanden . Das
Geld war ihm ja sicher. Hier bei uns sah er es ge¬
sichert. Der Mühlbauernhof galt ihm gut für seine
Forderung. Friedrich aber hoffte immer, seine neuen
Erfindungen bald verwerten zu können . Es gelang
ihm nicht . Nächst - s Jahr wollte er alles erreicht
haben , seinen Erfolg mit dem neuen Flugzeug und
damit auch das Geld , die Schuld bezahlen zu können
— Vater glaubte ihm immer. Ich weiß nicht , ob
Friedrich wirklich den Erfolg haben konnte , oder ob
er sich nur das alles einbildete . — Da kam es , und
das weißt du ja schon: der Oedbauer schlug die neue
Verlängerung der Zahlungsfrist ab . Jetzt im Som¬
mer am 1 . Juli sollte das Geld geschaffen werden.
Franz Moser suchte Friedrichauf. Es kam zu einem
schlimmen Zusammenstoß zwischen den beiden.
Franz Moser spottete über Friedrichs Erfolge . Ja,
und dann soll Friedrich im Jähzorn ja den Franz
Moser gestochen haben . Friedrich freilich will in
Notwehr gehandelt haben . — Mit einem Stich in
der Brust und im rechten Arm kam Franz Moser
ins Spital . Friedrich aber — floh . Die Polizei
suchte ihn wegen schwerer Körperverletzung . Franz
Moser behauptet sogar , Friedrich habe ihn ermorden
wollen .

"
Gertraude senkte den Kopf,
„ Er entzog sich allem — und wir? *
„Er war nachts hier bei uns . Gertraude. Du hast

nichts davon gehört . Du schliefst. Er war am Ver¬
zweifeln . Er schwor uns , daß Franz Moser ihn zu¬
erst mit dem Messer angegriffen habe , nachdem er
ihn mit Hohn und Spott beworfen hatte, und da
habe er im jähen Zorn dem Franz Moser das Messer
aus der Hand gewunden und zugestochen . Er wollte
sich dem Gericht stellen . Aber dann war es aus für
lange Zeit mit seiner Arbeit, mit seiner Erfindung»

und darob verzweifelte er . Cr wollte das Geld
schaffen. Sah er doch sonst uns alle als Opfer der
übernommenenBürgschaft . Er jammerte, man sollte
-ihm doch nur ein Jahr Zeit lassen . Dann wolle er
ja für seine Tat büßen; nur seine Erfindung sollte
man ihn erst herausbringen lassen , damit er das
Geld schaffen könne , damit er Jakob Moser das
Geld geben könnte . Da war es dein Vater, Ger¬
traude, der ihm zur Flucht riet. So war 's ja am
besten . Floh Friedrich , dann konnte er im fremden
Lande an seinem Flugzeug weiterbauen, er konnte
das vollenden , was er zu vollenden hoffte , woran er
felsenfest glaubte . Ich riet ihm schließlich auch dazu
Vater und ich , wir hatten ja das ersparte Geld , und
auch die Erbschaft , die mir zugefallen war . Das
reichte , Jakob Moser zu befriedigen . Friedrich wollte
es nicht und sah doch ein , daß es gar nicht anders
ging . Wir hatten ja die Bürgschaft übernommen.
Wir muhten ja das Geld schaffen. Dann ging
Friedrich . Er gelobte es Vater und mir in die Hand,
daß er uns in einem Jahre das Geld zurückgeben
wollte , sobald seine Erfindung Erfolg hatte."

Gertraude sah die Mutter an.
„ Jetzt sehe ich klar . Der Vater wollte Friedrich

Hofers Schuld bezahlen . Er ging zu Jakob Moser .
"

Maria Hofer stöhnte.
„Ja , er ging und wollte Jakob Moser auszahlen.

Er trug alles bei sich , was wir uns erspart hatten.
"

Gertraude sprang auf.
„ Und wenn man Vaters Geld raubte? *
Maria Hofer flüsterte tonlos: „Dann können wir

nicht das Geld für Jakob Moser schaffen .
"

„ Und wenn er nicht wartet, bis Friedrich Hofer
ihm die Schuld bezahlt ? "

„ Wir haften ihm mit dem ganzen Hof dafür.
"

„ Dann kann er uns ja den Hof nehmen !
"

Die Frau rang die Hände.
„Er würde keine Rücksicht kennen ! Gertraude,

was wird kommen ? Der Vater, wo -ist er ? "
Sie lief zur Tür.
„ Ich muß ihn finden , ich muß! — Wo ? — Wo

ist er ? Wo soll ich ihn suchen?"
Draußen erklangen Schritte.
Sie hörten es beide und hatten nicht den Musi

binauszueilen.
Gertraude zitterte. Ihr schwindelte . Mühsam

stieß sie hervor:
„Mutter , mag kommen , was will , bleibe stark!

Denke an mich, denke an Georg! — Wenn doch
Georg da wäre !

"

(Fortsetzung folgt .)



LmöilMW-NMmOmW WMSA -BeröMHolland Md der Sriining -Ksr-
Diese Ausführungen eines guten Kenners

der in Holland wirkenden zwischenstaatlichen
Kräfte dürsten mit ihrem deutlichen Hinzielen
auf die Reichspolitik gerade im Hinblick aus
die Wahlen vom 24 . April besonderes Interesse
beanspruchen.

Aus Amsterdam wird dem deutschen Schnelldienst
geschrieben:

Vor einiger Zeit konnte man im „Allgemeinen
Handelsblatt" einen überaus gut unterrichtetenAuf¬
satz eines holländischen Politikers lesen , der es für
seine Pflicht hielt , durch den Nebel vorzustoßen , mit
dem man von deutschen Amtsstellen aus der Welt
gegenüber die Entwicklung in Deutschland aus er¬
klärlichen Gründen umgibt. Die Niederlande haben
allen Grund, sich in ernstlicher Weise mit uns als
ihrem zweiten Nachbarn zu beschäftigen . Nicht nur,
daß sich manche deutsche Zollmaßnahmeunmittelbar
auf die holländische Wirtschaft auswirkt. Auch große
Kapitalien sind von Amsterdam aus in Deutschland
angelegt . Als Durchgangsland für den deutschen
Import und Export sind Hollands Häfen und Schiff¬
fahrt aufs stärkste an der deutschen Entwicklung
interessiert.

Fragen mancherlei Art tauchen somit hier zu
Lande vor uns auf. Das Vertrauen zu Deutschland
wird allerdings nicht gestärkt , wenn es auch nur im
Einzelfall zutrifft, was man sich hier erzählt, daß
nämlich bestimmte deutsche Bankhäuser einen Druck
auf die holländische Presse ausüben, nur in gefärbter
Form über unsere Wirtschaft und Finanzen zu be¬
richten . Dem eingangs erwähnten Politiker wurde
beispielsweise ein ergänzender Artikel von dem
führenden Blatt Hollandsmit dem bedauerndenHin¬
weis darauf abaslehnt, daß man , gerade , weil es sich
um eine zutreffende Schilderung Deutschlands ge¬
handelt hatte, mit Berlin Schwierigkeiten bekommen
hätte. Durch solche Manöver wird die Stimmung
gegenüber Deutschland alles andere als verbessert.

Mit Staunen sieht der Holländer, wie ein deut¬
scher Bankier, dessen hiesige Geschäfte , wie jeder¬
mann weiß , in der Inflationszeit dem Deutschen
Reich Millionen gekostet haben , noch immer der
hiesige Vertrauensmann der deutschen Regierung ist.
Sein Privatvermögen wird heute auf Hunderte von
Millionen Gulden geschätzt, zu denen auch bolländische
Kreise dadurch beigetragen haben , daß sie auf die
von ihm beeinflußten Informationen über deutsche
Werte setzten. Auch sonst schüttelt man im Haag
und in Amsterdam stark den Kopf über die Art, wie
man sich in amtlichen Kreisen Berlins in Finanz-
und Währungsfra-gen beraten läßt. Man glaubt hier
zu wissen , daß es einer der Gründer der mit Riesen¬
verlusten zusammengebrochenen Amstelbank ist , der
fast stärker als der Reichsbankpräsidentdas Ver¬
trauen des Reichskanzlers Brüning genießt . In
Amsterdam bringt man seinen Namen auch mit Jvar
Kreuger in Verbindung, für dessen Ehrbarkeit sich
der Betreffende zur Verwunderung hiesiger Kreise
noch vor kurzem in einem führenden Berliner Blatt
einseüen durfte.

Alles das erklärt, warum man in zunehmendem
Umfang mit Mißtrauen auf das derzeitige Deutsch¬
land sieht . Von Holländern, die in der letzten Zeit
geschäftlich bei uns zu tun gehabt haben , kann man
als Gesamteindruck ihrer Reisebeobachtungen hören,
daß Deutschland trotz aller Verschleierung wirtschaft¬
lich und damit auch politisch immer mehr von Frank'
reich abhängig wird. Amsterdam kann sich ohne ver¬
steckte Einflußnahme von Paris manches Geschehen
bei uns überhaupt nicht erklären, wenngleich es
sicherlich eine falsche Kombination ist , hinsichtlich
einiger vorläufig noch nicht vom Reich subventionier-

Jm Mittelpunkt der politischen Verhandlungen
steht augenblicklich der Antrag der Nationalsozia¬
listen auf Aushebung der Notverordnung, oi-e das
Verbot der SA . -- und SS .-Organisationen der
Nationalsozialisten verfügt. Dieser Antrag hätte
eigentlich , wie die Wes . Z . schreibt , im Reichstag
Aussicht aus Annahme, denn die Christlich - so¬
zialen und die Wirtschaftsparteihaben sich so scharf
gegen die Auflösung der SA .- und SS .-Orga¬
nisationen der Nationalsozialistenvor den Wahlen
ausgesprochen , daß wahrscheinlich beide Fraktionen
im Reichstage einen Antrag auf Aufhebung des
Verbots bei dem augenblicklichen Stande der Din¬
ge annehmen würden. Dann würde die Regie¬
rung aber in dieser wichtigen Frage in der Min¬
derheit bleiben.

Das hätte dann die Gefahr eines Rücktritts
des Reichsinnenministers zur Folge, was na¬
türlich eine sehr ernste Regierungskrisenach sich
ziehen könnte . Am solcher Gefahr vorzubeugen,
wirb die Rerchsregiemng eine Notverordnung
des Reichspräsidenten noch vor dem S. Mai
bekanntgeben . In dieser Notverordnung wird
eine Ergänzung zu den Bestimmungen über
Die Auflösung der SA .- u. SS .-Organisatio-
mn der Nationalsozialistengegeben werden.

tsr großer Industrie -Unternehmungen und Bank¬
institute. wie es hier geschieht, gleich von französi¬
scher Jnteressennahme zu sprechen.

Die Wahlbewegunghat man infolgedessen von
Holland aus mit großer Aufmerksamkeit verfolgt.Man mimt Zufriedenheit, daß durch die Wiederwahl
Hindenburgs im Augenblick eine Beruhigung ein¬
getreten ist . Umso weniger vermag man die Ver¬
suche zu verstehen , im Reich und in Preußen mit den
Kreisen weiter zu regieren, an die sich die Verant¬
wortung für Deutschlands Niedergang in den letzten
Jahren heftet . In deren krampfhaftem Bemühen,
sich am Ruder zu halten und der Unterstützung , die
sie dabei von gewissen Stellen aus finden , sieht man
die Bestätigung dafür, daß es ganz bestimmt inter¬
essierte Gruppen sind , die sich von einer Fortdauer
des ihnen befreundetenKurses auch geschäftlich etwas
versprechen . Der ordentliche Kaufmann ist nach hol¬
ländischem Eindruck in Deutschland immer mehr aus¬
geschaltet . Kein Wunder, daß das Vertrauen zu uns
hier im Lande zusehends abnimmt. Gerade, weil
Hollands Handel und Finanz ihre eigene Gut¬
gläubigkeit dem Brüning -Kurs , gegenüber in der
letzten Zeit teuer hat bezahlen müssen , können sie sich
ohne grundlegendeNeuordnung der deutschen Ver¬
hältnisse keinerlei wirkliche Besserung versprechen.

Tagmg der OldeOurgisKm SLaais-
angestellten im GM.

Am Sonntag , dem 24 . April, veranstaltete der
Gewerkfchaftsbund der Angestellten eins Tagung
der Vertrauensleute der Oldenburgischen Staats-
angestellien in Oldenburg. Der Reichsfachgruppen-
leiter Otto Schimpf -Berlin sprach über „ Die Arbeit
des G . D . A . für die Reichs - und Staatsangestell¬
ten "

. Nachdem der Referent einen eingehenden
Ueberblick über die sehr schwierigen Tarifbespre¬
chungen in der Reichs - undPreußischenRegierung
gegeben hatte, an die sich die Oldenburgische Staats¬
regierung anlehnt, führte er im besonderen aus:

Bei der Schaffung des RAT. und des PAT.

Es wird formal und theoretisch eine Gleichberech¬
tigung in der Frage der militärähnlichenOrgani¬
sationen für alle Parteien geschaffen werden . Spä¬
ter soll dann auf andere Weise eine Verbindung
zwischen der Arbeitsdienstfrageund den bestehen¬
den Organisationen geschaffen werden . Vielleicht
wird ein entsprechender Gesetzentwurf von der
Reichsregierungschon bei Beginn der Reichstags-
Verhandlungenelngsbracht , der mit den Ltatsbe-
ratüugen verbunden wird.

Wie zu dieser Angelegenheitder „ H . K .
" meldet,

soll der Reichskanzler selbst dem Reichsinnsnmini-
ster gegenüber daraus gedrängt haben, das Recht,das durch das einseitige Verbot der S .Ä . zweifel¬los angegriffen sei, wieder herzustellen . Dement¬
sprechend ist von einer Ergänzungsnotverordnung
die Rede, die dem Reichsinnenministerdis Hand¬
habe geben soll , das Reichsbanner sofort dann
ebenfalls zu verbieten , wenn es erneut unter ur¬
gent » welchem Vorwand seine Schufo -Organisation
aufbaut oder zur Tätigkeit heranzieht.

Im Zusammenhangmit dieser Angelegenheitge¬
hen erneut Gerüchte in der Reichshauptstadtum,
der Staatssekretär beim Reichspräsidenten, Dr.
Meißner , beabsichtige zurückzu treten,was allerdings von anderer Seite als wenig wahr¬
scheinlich bezeichnet wird.

waren sich die Parteien darüber im klaren , daß
gerade in bezug auf Bezahlung der Behördenange¬
stellten entgegen der Regelung bei den Beamten
grundsätzlich das Leistungsprinzipgelten soll. Acht
Jahre bestehen diese beiden Tarifverträge, haben
somit reichlich Gelegenheit gegeben , den Wert ein¬
zelner Bestimmungen de/Tarifverträge in der
praktischen Anwendung festzustellcn . Wie ein roter
Faden zieht sich dabei durch die Entwicklung der
letzten Jahre hindurch , daß wohl Beamten p f l i ch-
ren auch den Behördenangestelltenauferlegt sind,
aber die Rechte ausschließlich als „wohlerwor¬
bene " den Beamten Vorbehalten blieben . Als im
Jahre 1927 eine allgemeine Aenderung und Er¬
höhung der Beamtenbesoldung eintrat, zeigte sich zu
nächst, daß es nicht möglich war , in freien Verhand'
lungen die Erhöhung der Grundgehaltssätze für die
Reichsbeamten und die Aenderung des Reichsbesol-
dungsgssetzes auf die Reichs - bezw . die preußischen
Staatsangestsllten anzuwendsn. Wenige Jahre
vergingen. Eine Wirtschaftskrise in unerhörtem
Ausmaße setzte ein . Die Arbeitslosigkeit stieg , die
Reichsregierung entwarf einen Plan zur Ankur¬
belung der Wirtschaft und sagte : Besserung der Wirt'
schaftlichen Lage ist nur möglich , wenn abgebaut
wird. Vor allem müssen Löhne und Gehälter wie
überhaupt alle produktionsverisuernden Faktoren
gesenkt werden. Regiert wird nur noch durch Not¬
verordnungen. Die Abbaulawine rollt. Trotzdem
in der Zwischenzeit , insbesondere durch Erböhung
der Arbeitslosenversicherunasbeiträge. die Sozial¬
versicherungsbeiträge der Vehördenangestelltenauf
rund 14 Prozent gestiegen sind , verfügte die Reichs¬
regierung für die Behördenangestelltendi? gleiche
Gehaltskürzung wie für die Beamten. Eine Rück¬
sichtnahme auf die besonders Lage der Behörden¬
angestellten sei Nichtmöglich.

Auch das im Tarifvertrag verankerte Leistungs¬
prinzip wird nicht durchgeführt . Das Ergebnis der
vor Jahren vom GDA. durcbgeführten großen so¬
zialen Erhebung, dis noch ergänzt wurde durch eine
Sondererhebung unter den Behördenangestellten,
bewies , daß im Durchschnitt nahezu die Hälfte der
Behördenangestelltentarifwidrig d . h . zu niedrig
eingruppiert ist. Für die Bezahlung der Leistun¬

gen fällt erschwerend ins Gewicht ein Urteil desRsichsarbeitsgerichts vom März 1931 über dieAuslegung der HZ 24 , 40 und 53, wonach für dieDauer des Dienstverrrages nur die Einreihung p,-,eine bestimmte Vergütungsgruppe und nicht die
tatsächlich ausgeübte Tätigkeit maßgebend ist. Zgg
ist der Todesstoß für da/im RAT. und PAT. so¬wie im Oldenburgischen Tarifvertrag verankerte
Leistungsprinzip. Die freien Angestelltsnorgani-
sationen . vor allen Dingen der Zentralverband der
Angestellten , entwickeln auf diesem Gebiete eine
sehr wenig kämpferische Haltung Das ist zurückzu--
führen auf die starke Anlehnung des ZdA. an die
S . P . D.

Für den GDA . heißt die Losung : Unabhängig
von den parteipolitischen Tagesströmungen
arbeiten für : Tarifliche Verankerung eines Rechts¬
anspruches der Behördenangestelltenauf Bezahlung
nach Leistung , Schaffung tatsächlicher Aufstiegs¬
möglichkeiten und Verankerung eines wirksamen
Kündigungsschutzes.

Der Redner erntete reichen Beifall für seim
Ausführungen. Sodann wurde noch eingehendüber die Arbeitsverhältnisse der Angestellten beim
Oldenburgischen Staat gesprochen Die versammel¬
ten Angestellten gaben ihrem Unwillen Ausdruck
über die rigorose Anwendung der Notverordnung
zum Abbau der geringen Staarsangestelltengehälter.
die in Oldenburg gezahlt werden.

Marktberichte
Zenkralviehmarkk Oldenburg, 28 . April. (Amt!

Marktbericht . ) Ferkel - u . Schweinemarkt.
Auftrieb: Insgesamt 1014 Tiere, nämlich 973 Fer¬
kel und 41 Läuferschweine . Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel, bis 6 Wochen alt,
6 bis 8 -A, 6 bis 8 Wochen alt 8 bis 11 8 bis
10 Wochen alt 11 bis 15 ,-K, Läuferschweine , 3 bis 4
Monate alt, 17 bis 22 4 bis 6 Monate alt 22
bis 30 -4t . Größere Läuferschweine entsprechend
teurer. Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt . Marktverkauf: Sehr
ruhig bei fraglicher Räumung. — Nächster Ferkel-
und Schweimmarkt: Mittwoch . 4 . Mai.

M. Käufer zahlreich vertreten. Handel langsamEs wurden bezahlt : Arbeitspferde (Warmblü¬ter ) 1 . Sorte 800—900 Mk. , 2 . 628—723 , 3. 330bis 223 Mk. Fohlen : a) 3jährige 300 bis 625 Mkb) 2jährige 350- 480 Mk. — Nächster Pferde¬markt am 19. Mai 1932.
^

Geschäftliches
Hallo , wer hat ihn gesehen , den Storch ? Er war

da , unser Freund Adebar, und stolzierte frank und
frei in den Straßen Jevers einher, bewundert von
groß und klein . Es ist der Kindermehlstorch der
Firma P . Molena-ar u . Co . , Mehlfabriken, Wil¬
helmshaven, die durch ihr Spezialfabrikat, das vor¬
zügliche Kindermehl, bestens bekannt und überall
eingefühvt ist.

Der Wetterbericht
Sonnabend, 30. April: Voraussichtlich schwachwin

dig , vielfach heiter und wärmer.

: : „ Wenn ich nun an der Krankheit sterbe , Herr
Doktor , ist die ganze Behandlung umsonst gewesen.

"
— O nein. Bezahlen müssen Sie auf jeden Fall!

"
(„ Neue I . Z -

")

Keruzwortriitsel.

-lü -lt

Waagerecht: 1. Abneigung, 4. Stadt in Italien , 7 . Herbst¬
blume , 9. Kurort im Harz, 10. Schieferfelsen , 12. indische Münze,
13 . Ur -Teilchen , 14. weibl . Vorname, 17. ländliche Veranstaltung,
19. Raubvogelnest , 21 . berühmter Mathematiker, 23 . Körnerfrucht,
24 . Wegmaß , 27 . Geschäftigkeit , 28. Brettspiel, 29 . das Buch der Bücher,
30. vorübergehende Ortsveränderung, 31. das Brot der Wüste , 33 . be¬
rühmte galante Französin im 17. Jahrhundert , 36 . abgezogenes Tier¬
fell , 37 . Trinkgefätz , 40. letzte Ruhestätte, 42. Erdteil, 44. Boraus-
bestimmung , 45. Weinort in Hessen, 48 . Raubtier, 50. Hoherprkester,
61 . Bodeneinschnitt , 62 . Universum , 53. Bezeichnung , 54. Weinort in
Ungarn, 65. Paradies , 56 . Weinernte.

Senkrecht: 1 . Raubfisch , 2 . Ablaufstelle , 3. Viehhirt, 4 . Nutz-
und Zierpflanze, 5 landw. Gerät, 6 . weibl . Vorname, 8. Nagetier,
9 . westdeutsches Gebirge , 10. Erdart , 11. hebräischer Gottesnams,
15. fester Stoff, 16. Nebenfluß des Rheins, 17. Stadt am Neckar,
18 . württembergische Universitätsstadt, 20 . weibl . Name, 22. nordischer
Schriftsteller , 24 . Gestalt aus der franz . Revolution, 25 . altgriechisches
Heldenepos , 26 . Flachland, 31 . Verkleidung , 32 . türk . Name , 34 . be¬
stimmte Stelle, 35. . Teil eines britischen Dominiums, 36 . Fest , 38 . Mo¬
nat, 39 . ungeschriebenes Gesetz, 41 . Handwerkszeug , 43 . Fehlkos.
44. Energieausdruck , 46. Großwild, 47 . engl . Adelstitel, 49. Gestalt
Ms der Nibslungensage , 52. Stadt im Erzgebirge.

Silbenrätsel«
a — der — der — bru bürg
— chi— dan — do — du — e —
e — en — en — feu — gem — go.— gro — ha — hard — hum —
il — kan — kel — laus — land
— le — li — me — me — mer —
na — na — na — nach — nan —
nau — ne — ner — neu — nis
— ob — on — po — ra — ra —
rauh — recht — reis — ren —
ris — som — sta — te — te —
ten — tis — trab — tus — ut

— van.
Aus diesen Silben sind 25 Wär¬

ter zu bilden , deren Anfangs- und
Endbuchstaben von oben nach un¬
ten gelesen , einen Sinnspruch er¬
geben ( st --- 1 Buchstabe ) .

1. männl. Name , 2. Hauptstadt
von Kuba, 3 . winterliche Natur¬
erscheinung , 4 . Rankpflanze, 5 . Ge¬
fäß , 6. nordafrikan. Volksstamm,
7. Prophet, 8. südamer . Straußen-art , 9. König von Polen ( 18. Jahr¬
hundert) , 10. Frauenname, 11. hol¬
ländische Stadt , 12. neu entdecktes
Gebiet , 13. Stadt in Thüringen,
14 . Krankheit, 15. Schmuckstück,
16 . Verwandter, 17. Schutzgefolge,
18. italien. Dichter , 19. Jahreszeit,
20. bekannter Römer, 21 kauf¬
männischer Ausdruck , 22 . edles
Pferd, 23. Berg im TeutoburgerWald, 24. Geflügel , 25 . Eroberer.

Nicht Zögern.
Den Eins an Kleidern kann man

schauen,
Sowohl bei Männern, als bei

Frauen.
Zweidreiwohl jeder fromme Christ
Sich wünscht, daß nach dem Tod

er ist.
Doch wenn du bist stets einszwei-drek
Geht manches Glück an dir vorbei.

Denksportaufgabe.
Ein reicher Amerikaner fuhr

nach Europa, um dort an Konfe¬
renzen teilzunehmen , die für ihn
von sehr großer Wichtigkeit waren
Gleich am ersten Tage riss er den
Steward, der für seine Kabine
zuständia war. und erklärte ihm.

daß er während der Ueberfahrt
vor allen Dingen außerordentliche
Ruhe gebrauche . Um diese zu er¬
halten, gab der Amerikaner dem
Steward ein gutes Trinkgeld.
Gleichzeitig wollte er jedoch auch
den Eifer des Steward anstacheln,
ohne ihm noch mehr Geld zu
geben , damit dieser auch bestimmt
für seine unbedingteRuhe besorgtbliebe.

Wie erreichte der Amerikaner
sein Ziel?

Fiilleätsel.
> ft.

Q. n ft
Q. ft

L N ft

4 r> L
2b ft

Q. r, ft
a - - c — c — d - e -- e — e —

19 . Insel , 30 . blinorlra , 32 . Tqm,
35 . 8pa , 31. Ase, 3b . Ktuslls,
37 . Oloebe , 38 . Allier , 39 . Nnlre.

8önbreekt: 2 . Orb , 5 . Kkrs,
3 . 8ams , b . Arena , 7 . Ast , 8 . Leber ?. ,
10. Uusrlls , lt . Tunis , li . 3inai,
lb. lllm , 18. Illen , 19. Hees , 20 . kor,
22 . Kalorie , 23 . Hermann , 27 . kirna,
28 . knrib , 50 . llbe , 53 . Püree,
5b . lsolcls, 58 . Iran , 59 . paar,
10 . Kreole, 11 . Halma, 12 . Arm,
11 . kio , 1b . Ost , 18 . Ambei , 31 , Kali,
35 , Kob.

8ilbsnräisel
1 . Normanllie , 2 . Ilnterkranlren,

5 . ksZslllstri , 4 . Ossioklsbrsis,
3 . Kllelwut , b . 8obalsapin , 7 . Kisen-
Ziellsrei , 8 . klsmllsnluok , 9 . Kick-
stätt , 10. Nisllerlausit ? , 11 . Ksau,
12. Nallsibobrer , 15 . Oalrola,
14. Invobavil , 13 . Näbrsslrs,
1b. Orollbritanniso . — Mir Zs-
sebsbsnsll OinZeu ist niebl ? u
raten.

voppsl ? )- ramillsnrälssl
k

6 k
OKU

KOLK
k K O KN

kK I 6 KN
O k K I N KN

6 K k I N N KN
NK 6 Kk IN
NK I 6 KN

6 KN I K
KINK

N l K
KI

8iIllsrräts 61
Oer KruZ Zsbt so lanZe ruw

IVasssr , bis er briobt.
8o b s r r m a t k s m a I i lr

Als -b (0) ssa -ft (II) oll 4- kis ^
Alssssnllria.

e — e — e — e — e — e — f — f
— g — h — h — i — i — l — I
— n — n — o — o — p — p — p
— p — r — r — r — s — s — s

— s — t — t — u — v — w.
Die Buchstaben sind so in die

leeren Felder einzuordnen , daß
sich in den waagerechten Reihen
Wörter folgender Bedeutung er¬
geben:

1 . Nichtfachmann , 2. Sprache,
3. spanischer Dichter , 4. chinesische
Küstenprovinz , 5 . Einbildung,
6. Hausschuh , 7 . belgisch. Seehafen.
IMNMIII » II» !IIIII » tt !II» » » IttI » I» !!IIlIMMIII » I!NII

AuklösunZen ? u voriger
Nummer.

Kreuzworträtsel.
lVaaZerscbt : 1 . Kober,

4 . Iss ab , 8 . Lira bl , 9 ksrseb,
12 Kar. 15 . Klei , 13 . Oku,
17. ksulben , 20 . ksi . 21 . Nsllcs,
25 . beo , 21 . Aborn , 2b . lrma,
27 . Kater , 29 . Kein. 51 kubr , 52 . Ki,
55 . Obr , 54. klum, 57 . Koni, 59 . ? iss,
45 . Arrab , 13 . Nora , 17 . Korea. Usin Onkel , ller Kleptomane , muF im Lprscbrr 'mmsr warten.
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Wittmund , den 28 . April 1932.
*— Bon der Sstsriesischen Bausrnhochschule. Uns

Wird geschrieben : Der kürzlich neugewählte Vor¬
stand des Vereins Ostfriesische Bauernhochschule
trat am Dienstag zu einer Sitzung in Dornum zu¬
sammen , um über die Weiterarbeit der Schule zu
beraten. Beschlossen wurde , im Herbst dieses Jah¬
res , etwa September oder Oktober , wiederum einen
Lehrgang einzurichten . Es handelt sich um einen
Jungbäuerinnenlehrgang, der etwa sechs Wochen
dauern soll . Nach Möglichkeit soll auch ein Jung¬
bauernlehrgang in die Wege geleitet werden . Alles
Nähere wird demnächst bekannt gegeben werden.
Anmeldungen werden aber schon setzt erbeten , da¬
mit ein besserer Ueberblick geschaffen wird . Dis
Anmeldungen nehmen die Vorstandsmitglieder
Frl . Annchen Focken , Schoonorth , Frl . Martha
Harms, Neermoor, Jungbauernführer Erich Reents,
Carolinenhof, Jungbauer Peters , Peekelhering b.
Norden, Dr. med . Roelfs, Dornum und der Ge¬
schäftsführer des Vereins, Schriftleiter H . Herlyn,
Aurich entgegen . Nachdem die Rechnungslegung
erfolgt war, wurde sestgestellt, daß es dem Ver¬
ein, vorausgesetzt . Laß die ausstehenden Beiträge
und die Unterstützung der Ostfriesischen Landschaft
eingehen , möglich sein wird , seine Arbeit fortzusst-
zen . Die tzeimfrage wird aller Voraussicht nach
eine günstige Lösung finden . — Mitgsteilt sei noch,
daß am 2 . »Pfingstfeiertagein Ausflug der Jung¬
gemeinde und des Junglandvolkes mit Schiffen
von Neuharlingersiel aus nach Spiekeroog statt¬
findet. Die Unkosten sind so weit herabgesetzt,
dank der Mitarbeiter der Schiffer , daß es jedem
möglich fein wird, an dieser Fahrt , dis der Stär¬
kung des Gemeinschaftsgedankens und der Erho¬
lung dienen soll , teilzunehmen . Auskunft erteilt
Erich Reents . Karolinenhof bei Neuharlingersiel.
Ueber die Vorbereitungen des angekündigten
Jungbäuerinnenlehrganges wird in der Heimat-
Presse weiter berichtet werden.

old. Emden . Einbruch. In der Nach zum heutigen
Donnerstag wurde in die Buchdruckerek und Papierhand¬
lung von Davids ein schwerer Einbruch verübt Die Täter
öffneten gewaltsam mehrere Türen, worauf sie in die Ge¬
schäftsräume gelangten Hier stahlen sie aus einer Re¬
gistrierkasse 60 Mark und versuchten den Geldschrank auf¬
zubrechen . Sie legten ihn um und bohrten drei Löcher in
die Tür , ohne ihn jedoch öffnen zu können. Die Täter
sind unerkannt entkommen.

old . Emden. Zu der Flucht des hiesigenBankboten Bensing erfahren wir noch, daß
außer der Benachrichtigung der Grenzstellen und
auswärtigen Polizeibehördenauch ein hiesiger Be¬
amter mit dem Direktor der Bank die Verfolgung
des Geflüchteten in einem Auto aufnahm. Man
konnte in Leer feststellen , daß Bensing dort den
Zuerst benutzten Wagen verlassen und einen zwei¬
ten gemietet hat , mit dem er nach Oldenburgfuhr.
Hier kam er gegen Mittag an , ist aber von dort
wahrscheinlich mit einem Zuge weitergefahren.Man verfolgte die Spuren noch bis nach Bremen,
doch konnte der Flüchtige noch nicht entdeckt wer¬
den . Die Bank hat auf die Wiedererlangung der
gestohlenen Summe von 10 000 Mark eine Be¬
lohnung ausgesetzt . Es dürfte für Bensing kaum
möglich sein , in das Ausland zu gelangen, da er
keinen Paß besitzt.

Zum Besuch des Kreuzers „Emden",
old . Emden. Zum Besuch des Kreuzers „Emden"

kn seiner Patenstadt erfahren wir noch, daß in¬
zwischen weitere Punkte des Programms im Ein¬
vernehmen mit Len Marinebehörden festgelegt sind.
So stehen jetzt die Zeiten fest, in denen der Kreu¬
zer zur Besichtigung sreigegeben wird . Am 10.
Mai soll darnach in der Zeit von 14—16,30 1l.hr
die Besichtigung Lurch die Kinder stattfinden.
Am gleichen Lage um 19 Uhr veranstalten dann
der Emder Ruderverein, der Damen-Ruderverein
und der. Schüler-Nuderverein „Wiking " ihre Auf¬
fahrt. Am 11 . Mai wird der Kreuzer von 14 bis
19 Uhr zur Besichtigung für die gesamte Bevölke¬
rung freigegeben sein . Einen weiteren Höhepunkt
des Besuchs bildet der Vortrag des Leutnants z.
S . tzeydel über die Weltreise des Kreuzers. Der
Vortrag wird am 11 . Mai um 20,30 Uhr im
Blaukreuzsaal stattfinden. Er dürfte allgemeines
Interesse finden , da hier die feltene Gelegenheit
gegeben ist , sich über die Eindrücke und die Auf¬
nahme von Deutschen in der Welt zu informieren,
was ja angesichts des Fehlens von Kolonien in
der Nachkriegszeit schwierig geworden ist

Vom Tode des Ertrinkens gerettet,
old . Petkum. Der hiesige Einwohner Siebrandts

bemerkte , als er mit seinem Boot das Sieltief ent¬
lang fuhr, eine '

Zipfelmütze . Als er näher kam,
fand er den dreijährigen Sohn des Gastwirts H.
im Wasser , der beim Spielen am Ufer hinein¬
gefallen war. Er konnte das bewußtlose Kind ans
Ufer bringen, wo auch die Wiederbelebungsversu¬
che von Erfolg begleitet waren.

Eingesandt
Für Veröffentlichungenunter die !« Rubrik übernimmtdie
Schriktleitungdem Publikumgegenüber keine Berantrvor-

tun, . Der Einsender mutz das Geschriebene auch
, «richtlich vertreten können.

Sie können es nicht lassen!
In der vorgestrigen Nummer des „Jeverschen

Wochenblattes " brachte man in großer Aufmachung
die Mitteilung, daß der Konsumverein München
seine Zahlungeneingestellt habe . Ganz bewußt sucht
man den Eindruck zu erwecken , als handle es sich
dabei um den großen Konsumverein Sendling-Mün¬
chen, der dem Zentralverblanddeutscher Konsumver¬
eine angeschlossen ist. Die Absicht, bei den Konsum-
vereinsmAgliederndadurch Zweifel in die Sicherheit
der deutschen Konsumvereineaufkommen zu lassen,
ist offensichtlich.

Leider müssen wir heute schon die künstlich auf-
gemachte Seifenblase der hiesigen Mittelsta-ndsve-r-
treter zerstören . Sie haben eben kein Glück mit ihren
schon so häufig konstruierten Mätzchen . Der dem
Zentraloerband angeschlossene KonsumvereinSend¬
ling-München ist im Jahre 1886 gegründet und hat
einen Geschäftsanteil von 3lH Allein diese An¬
gaben zeigen , daß diese Genossenschaft mit der Ten¬
denzmeldungin den hiesigen Blättern nichts zu tun
hat. Wir können den übereifrigen Konsumvereins-
fressern aber noch folgendes mitteilen: Der Konsum¬
verein Sendling-Münchenhat vor kurzem erst einen
Betrag von 1,3 Millionen Mark Rückvergütung an
seine Mitglieder zur Ausschüttung gebracht eine für
heutige Verhältnisse doch außerordentliche— und in
den Kreisen der Konsumgeossenschaftsgegner gar zu
seltene — Leistung . Der Mitgliederbestandder Ge¬
nossenschaft ist ständig gestiegen , ein Beweis für die
Wertschätzung , deren sie sich in München erfreut.
Der Umsatz belief sich auf rund LS Millionen Mark

im letzten Jahre . Wer angesichts dieser Tatsachen
von einem Zusammenbruch des großen Münchener
Konsumvereinsspricht , gibt sich in der Oeffentlichkeit
der Lächerlichkeit preis, zumal es doch nicht verbor¬
gen geblieben ist, wie erbärmlich ein nicht unbe¬
trächtlicher Teil der Privatwirtschaft gegenüberden
Konsumgenossenschaften gearbeitet hat. Allein Las
letzte Jahr hat doch genügend Zusammenbrüche der
Privatwirtschaftan das Tageslichtgebracht . Die da¬
bei entstandenen Verluste übersteigen jede Vorstel¬
lung und belasten die Allgemeinheitungeheuer. —
Warum beschäftigt man sich nicht damit im Verband
für Handel und Gewerbe?

Die Konsumvereine des Zentralverbandes haben
bis heute noch kein Mitglied belastet und noch viel
weniger die Allgemeinheit. Auch in München nicht.
Wir sind bereit, den letzten Geschäftsbericht unserer
MünchenerGenossenschaft vorzulegen, damit sich die
für die Pressenotizen verantwortlichenHerren mal
davon überzeugen können , wie fest fundiert der
Münchener Verein ist. Vielleicht kann mancher pri¬
vate Firmeninhaber noch etwas daraus lernen.

Wie man vor kurzem die Pleite des Bremer
Beamten-WirtschaftsvereinsLen Konsumvereinenin
die Hacken schieben wollte , so versucht man es auch
in München . Sie können es eben nicht lassen!

Sekretariat des Konsum - u . Sparvereins
für Rüstringen u . Umg - , e . G .m . b . H.

Nur keine Verlegenheitslösung!
Wozu „nationale Spork-Organisationen " ?

Entgegen der einmütigen Auffassung aller natio-
nalbewußten deutschen Volkskreise hält der Reichs¬
innenministerdie Auflösung des Reichsbanners nach
wie vor für nicht gerechtfertigt . „Zusicherungen"
der Reichsbannerleitung scheinen ihm für . die Be¬
urteilung der Angelegenheit wesentlicher und be¬
weiskräftiger -als der deutlich genug bekundete Ge¬
rechtigkeitswille der Allgemeinheit. Mit einemFeder¬
strich glaubte man das braune Heer Adolf Hitlers
auflösen und damit die ganze Streitfrage auf „streng
unparteilicher-Grundlage" geklärt zu haben . Dieser
Versuch erwies sich als ebenso unzulänglich wie un¬
geschickt.

Nun tritt der Reich -Innenminister, der -als Reichs-
wehrmin-ister wissen muß, daß die aufgelöstenSA .-
und SS . -Stürme keineswegs den Ehrgeiz besahen,
Sportklubs oder Kegelklubs ernstlich Konkurrenzzu
machen , wieder mit seinem Vorschlag an die Oeffent-
lichkait und fordert die Bildung ,/nationaler Sport¬
organisationen" , bei denen „die Beteiligung frühererSÄ . ->Leute nicht nur gestattet , sondern -auch wün¬
schenswert " sein soll. Diese ministerielle Auffassung
dürfte schwerlich die Billigung der Oeffsntlichkeit in
Deutschland und am allerwen-i-gsten die Zustimmung
der aufgelösten SA . - und SS . -Verbände finden.
Jeder Staat hat Pflichtengegenüberder Heranwach¬
senden Jugend der Nation : sittliche und soziale

Der Staat gebe dieser Jugend Arbeit, Brot und
Gelegenheitzur Wehrhaftmachung, aber keine Sport-
v -erbände! Diese Jugend treibt Sport genug und
weiß all« sich ihr bietenden Möglichkeiten sportlicher
Betätigung in vollem Maße auszuschöpfen . Sie -be¬
darf zu diesem Zweck keiner besonderen staatlichen
Anleitung! Diese Erkenntnis sollte sich allmählich
auch im ReichsinnenministeriumLurchgesetzt haben.
Das Unrecht der SA . - uMSS . -Auflösung muß end¬
lich wieder gutgemacht werden. Das kann jedoch
-nicht dadurch geschehen , daß man Reichsbanner und
„Eiserne Front "

, die beide pazifistisch-marxistische,
also nationalpolitisch -verwerfliche Ziele verfolgen,
weiter bestehen läßt und die wehrhafte Jugend der
aufgelösten SA . - und SS . -Stürme des National¬
sozialismus in farblose Sportverbände hineinzu¬
pressen versucht . N . P.

Er sieht aus sein
Renommee!

„ Solange meine
Frau übt , stehe ich
immer vor der Tür,
damit die Nachbarn
nicht etwa denken,
ich schlage siel*

treitbare Verdienst des
uchenden , sich nach kraft-
ehnenden deutschen Ju-

Pflichten . Es -ist das unbe
NationalsoIialismus, dieser
voller nationaler Führung
gend einen neuen Glauben und neue Gemsinschafts-
ziele eingepflanztZu haben. Unbeirrbar ist das Ver¬
trauen dieser Jugend zu ihrem Führer und der von
ihm verkörperten deutschen Volksbewegung . Man
glaube doch nicht am grünen Tisch, durch Auflösungs-
bestimmung -en , die ausschließlich gegenüber den
Wehr- u . Jugendorganisationen des Nationalsozia¬
lismus zur Anwendung gelangten, die Bestrebungen
und die Blickrichtung eben dieser Verbändeverändert
zu haben oder gar durch die Schöpfung nationaler
Sportverbände diese Jugend von -ihrem Hochziel ab¬
bringen zu können.

Kirchliche Aachrichten
Sonntag. 1 . Mai.

Evangelische Skadtkirche zu Jever . Gottesdienst
10 Uhr. Pastor Koch. Kinderlehre.

Katholische Pfarrkirche in Jever : 8 Uhr : Früh¬
messe. 10,15 Uhr : Hochamt und Predigt . 2,30 Uhr:
Nachmittagsandacht.

Bapkistsnkapelle in Jever . Sonntagnachmittag
4 Uhr : Gottesdienst . Mittwochabend 8 Uhr : Gottes¬
dienst.

Wiefels . 9 Uhr : Gottesdienst Hilfsprediger
Blanken.

Weslrum . 10,30 Uhr : Kindergottesdienst . Hilfs¬
prediger Blanken.

Tettens . 9,30 Uhr : Kinderlehre . - 10 Uhr:
Gottesdienst.

Oldorf. 10 Uhr : Gottesdienst ( nicht 15 Uhr) .
Kinderlehre . Pastor Beushausen.

Wiarden . 10 Uhr : Gottesdienst . Kinderlehre,
Nächsten Dienstag: Jung-Mädchen-Abend.
Nächsten Freitag : Iung-Männer -Abend.
Hohenkirchen. 10 Uhr : Gottesdienst . Kindsr-

lehre.
Freitag , 29 . April , 8 Uhr abends : Jungmänner¬

bund.
Schortens . 10 Uhr : Gottesdienst . Taufen.

Pastor Dannemann.
Sengwarden . 10 Uhr : Gottesdienst.
Sk. Joost . 10 Uhr : Gottesdienst.

Apotheken. Sonntagsdienst am 1 . Mai:
Hof -Apotheke. — Nachtdienst vom 30 . April,
20 Uhr, bis 4 . Mai, 8 Uhr: Hof-Apotheke.

lloi'tmunilvl' Unlon-Vlvl'vl
Besonders günstig

zu 3 .S0 , 4 .AV und Z.M RM.

MckMiS VsmskW , levei-
Total - Ausverkauf

U . WsM * WMlsMU
Tafel - , Kaffee- und Teeserviee G Beleuchtungskörper
Nickeln -aren E Bestecke Korbwaren « Lederwaren

A. Buttins Rin»- ««»
Schwemefchlachterei » Jever

Telephon 325
Fabrikation feiner Fleisch - und Wurftwaren
Geräucherter Schinken und Dauerwurst

Martin Gerhardt
Sillenstede H Teleph . 361

Gemischtwaren
Wirtschaft / / Hengsthalterei / / Tankstelle

Drucksachen
Ausmachung fertigt schn,

WdttllkmiL L . « M L Wm

in moderner
Ausmachung fertigt schnell und billig

liefert billigst

A . 8 . WM
Jever , Fernruf 212

Rrmkelrühsn
Eckend . Riesen-Walzen

Futter-
Zuckerrübensamen

Gemüse « und
Blnmensamen

Dahtienknollen
Gladiolenknollen
Begonienknollen,

gef . und einfache
Schnittlauchstauden
Bnschrosen
Kraft . Gemüsepflanzen

empfiehlt billigst

ca. 97 bis 98 kohlen¬
saurer Kalk zurErzielung
großer und gehaltreicher
Ernten.

Akves
Fernsprecher 213

IlLILÜLt I*SkLOZLM
Uingtrei . Ulopitest . billig.

inüdlsns ^ - s , fvi -NI-» SS4
Vs ' vMASHkSiGSlS

Ikeoci . 9ekoi

h . liytt In . . MWWhMII
Kieler Straße 5 Telephon 621

iS!« M» 8-Lüli,Krimi«
Londlerangsbote l

8 ommerstotto , liL' seicken Q
in grober -̂ usvvsbi , p täir . von g,

8 ci»ärrsnstotte /HO
l20 cm . breit , per ditr . . . . v » VO

Lleickerscstürron ^
in modernen klustsrn von . . si

H -Vsgkemcien m. 8pttrvn -v«
und ddotiv . O

I kosten Oamensestlüpter O -L
mit U 'seids plattiert . . . . V »

"
»)

öeacbten sie bitie ' meine 4 Jckisuiensisr!

: Jonntag , den I . kckai , geöffnet . ^

Kaffeehaus Varkel
Ln UKLSMAKZ?

Aevnrcuf Jever Wv . 700

W7 . . 7.
"'

Will Will

Folgt dem Beispiel der
Gescheiten

Etzt Seefisch auch in
schlechten Zeiten ! !! !

NM.MK5
Fischhandlung

itlkiliii
Bismarck strasse

A.Dierks
KückySatz G

Möbeltischlerei
Bautischlerei

Mp AM U . LM Mve?

Spareinlagen
lantöl . Lecstnung
^ ecstssl
Lkekte»
Bausparkasse

Der gute, moderne

MaßsOuh
ist das Beste gegen
schmerzende Füße!

Die Anfertigung orthopädi¬
scher Maßschuhe ist mein
Spezialfach.

Ar. Men/Zever
W aagestratze 1V

Orthopäd . Schuhmachermster.

Ohne
Zeitungsanzeige
geschäftlichen E

e keine
rfolge!

6emLse » n . Blumen»
»» »

in best , keimt . Ware «mpkiebit

Mkslm NmniÄs
lnl ». r Liters , fever
Jsmenksndlg . , kernr . 537

Lreisvsrrsicbniss . ru Diensten

finden Sie bei mir die größte
Auswahl in

Schuhwaren
aller Art , von den einfachsten
bis zu den hochfeinsten für
Damen, Herren und Kinder
in bekanntprimaQualitäten.
Billigste Preise.
Nur die Qualität der Ware
bestimmt den Preis.

SchuhhausRSHsrms
St . Annenftratze 7

MW
EiimHm
MW «MDmnIWii

für die Maitage bes.
im Preise ermäßigt

ksiM .VkMM
Hokenlelrcstvn

Großer Posten gebrauchte

» « Nil!
für Einfriedigung und
Entwässerung vorrätig

Bronze-Guß
in Stangen und Buchsen

Jever , Telephon 331
Rüstringen , Adolfstraße
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(Zcbulstieiei 4 . 95) 6rö6s 27/50
luskLBWLsssrrksLL,«
in vieien bsrben mit beciersoble » ,
bcciernieciertreter i,75 > 6r . 56/42

5 .15
4.85
5.S5
1 .15

NIoÄSNNS MsnLsI LUS
imprägnierten unä engliscb
gemusterten 8to8cn , 29,50 14,50
k > susn - KIsnivI aus
eintLrbigen u . gemust . 8to8er >,
Lucb marine u . scbvvsrr , Z6,50
vsmen - ILIsisSsi ' Lus
buntem blarocaine mit moci.
kurrem ? crm . 19,75 16,50
SSsvkmil ^sgsIrlviil.
Lus eintarbiger u . gemusterter
Leicie , sucb mit ssckcken , 24,50

8.88
15.58
11 .58
18.58

ßr> n«ß.-Rspfskttsn
»4ArI «rken - KISn » vi M M«
sus praktiscben Dveccisto8eo , H « Iz
aucb Drenckc » ats . 7.75 5,90 vDdV
MZiIvken - icieirlsi ' k» M«
aus bübscb gemust . Dv/eeLstokken / -Hl!
inmo8 . bellen ksrbeo , 5,60 4,50 « KV «»

Ansksn - ü^ jsvks M MM
blsu blolton - -H
gan2 geküttert . 7,50 VKVV
Zcnsdvn - ÄNLÜgs R - HK
in Linknöpt - un8 Llusenkorw . Ü s » ! S
sebr preiswert . . 8,90 6,90 « sVV

^fsscksrvttv
^ « invn - InBilsl
68/70 cm breit , uni o8er gestreikt,
grobe ausA/sbl , bleter -,48 -,Z8
Se >Äsn « » siHÄ
68/70 cm breit , gestreikt unä uni i
äaru psssenci . . . . blster -,65 - ,S2
I^ i >esko
68/70 cm breit , in sicb gemustert , >
cier moäiscke 8ommersto8 , bltr.
MoU - KiLisssüns
ca . 80 cm breit , in grober Vuscvabl , !
bell ocler ciunkel gemust . , bltr . 1,45

LZ K NI vns2i » L MI pks
ecbt sgyptiscb blaco , sol . L^ual . ,
n moäernen ksrben . ? Lsr -,78

IB s nisns ^ i « » ni p ^ s
Lemberg , V^ascbkunstseicie , keio-
kaclig o <i . künstl . V ŝscbseicie , 2 . V6

O snisnslKN nipEs
künstl . v/ascbseicie , ocier v/ascb-
seicie mit klor plattiert , IL
XiniSei >sKnünipFv
soiicle LtrspLner ^ ULbtät , mocierne
ksrben ( iecie weit . 6r . -b -. 04 ) 6r . I

II- NLI. KISNLVL« O/18 li/IUS O8K 61 ) 7814 yli/lbälKiai»
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